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Zusammenhänge.
Der Ausbruch der deutschen Revolution ist

wohl den meisten , die sie erlebten , so plötzlich ge¬
kommen, dah sie sich über das Woher vorerst gar
keine Rechenschaft zu geben vermochten . Lm wei¬
teren Verlaus hat sich dann unter dem Eindruck
der stets wiederholten Anklagen gegen die Män¬
ner von gestern bei vielen die Meinung gebildet,
Laß man es mit der unvermeidlichen Folgeerschei¬
nung eines verlorenen Krieges und unhaltbarer
politischer und wirtschaftlicher Mißstände zu tun
habe. Man ist scheinbar nach der vier Jahre wäh¬
renden Anspannung aller Geistes - und Körper-
kräfte froh , vorerst einmal eine beruhigende Tat¬
sache feststellen zu können : es fließt kein Blut
mehr. Dieses Ergebnis ist allzuvielen von so über¬
ragender Bedeutung , daß das Erfühl der Befrie¬
digung über die Erlösung aus dem materiellen
Streit in ihnen jeden forschenden Gedanken , den
tieferen Ursprung der geradezu katastrophalen
Niederlage auf ideellem Gebiet garnicht an dis
Oberfläche gelangen läßt . Daß aber durch den
alltäglichen Haufen vielfach ad hoc frisierter Nach¬
richten nicht völlig bas Denken eingeschläfert und
eine gewissermaßen amtliche Auffassung der Dinge
dem Publikum beigebracht werden , dafür möge die
selbständige Presse sorgen . Wir gehören nicht zu
Lenen, welche noch vor vier Wochen den deutschen
monarchischen Gedanken als den Hort aller Ent¬
wicklung priesen , um ihm schon heute kaltblütig
zum alten Eisen zu werfen . Wir pflegen nicht
unsere Gesinnung zu wechseln wie einen Rock . Die
Erinnerung an die Opfer » an Schweiß und Blut,
die unsere Bäter und Großväter im Kampfe für
das Ideal der deutschen Kaiseridee gebracht haben,
bewahrt uns davor , vor einer im wesentlichen von
außen herein getragenen und von landfremden Ele¬
menten propagierten Tagesmeinung anbetend in
den Stand zu sinken . Die Plötzlichkeit der Um¬
wälzung hat uns nicht so betäubt , daß wir nicht
mehr wüßten , woher und wohin . Das wissen wir
sehr gut . Und well wir es wissen , lassen wir die
Tatsachen sprechen.

Wir sagten vorhin , dah bei den meisten ein for¬
schender Gedanke über den tieferen Ursprung der
Katastrophe nicht an die Oberfläche gelange . Das
ist eine Tatsache , die jeder bestätigt findet , der die
landläufige Tagespreise studiert . Dort wird die
Schuldfrage erörtert » aber stets in einem Sinne,
der auf eine Philippika gegen den armen Ver¬
bannten von Amerongen chinausläuft . Das alte
Lied : dem Volke muß ein Popanz vor die Nase ge¬
hängt werden , damit die Regisseure der Aktion
unentdeckt bleiben.

Man spricht von einer sozialen Revolution . Ist
sie das ? Wir zweifeln daran . Wir möchten be¬
haupten , daß wir es eher mit einer politischen Re¬
volution zu tun haben , denn die Summe der
Revolutionen , die seit .zwei Jahren Europa beun¬
ruhigen , ist die Erfüllung der heißesten Wünsche
einer international orientierten geheimen Gesell¬
schaft. Diese Gesellschaft , deren nationale Ver¬
bände bis in den Krieg hinein unter sich verbun¬
den und solidarisch waren , besitzt den tatkräftigsten
und anerkanntesten Wegbereiter ihrer gemsinsa-
rnen Idee in dem frelmaurerischsn verband Ita¬
liens . Innerhalb dieses Verbandes , der in dem
„Troßorient " von Italien und dem „Supreme
Conseil " der schottischen Hochgrade in Rom kulmi¬
niert , ist zuerst und unmißverständlich die Forde¬
rung der Beseitigung jeglicher Monarchie und jeg¬
lichen KörüsImns erhoben worden . Der Mann,
auf dessen System sich die Organisation dieser Ge¬
sellschaft aufbaut , ist Josef Mazzini , das Haupt
und die Seele aller Bewegungen und aller Revo¬
lutionen . die von1820anEuropa inAufruhr setzten.
Dieser Mann , der die Monarchie als moralisch ver¬
urteilt bezeichnete , die Republik die einzige legi-
swei und logische Regieri -ingsform nannte , und vor
>er Monarchie als einem orientalischen Prinzip
prach , gegen welches der Kreuzzug aller europät-
chen Völker gerichtet sein müsse . Dieser Mann ist
u seiner Lehre auch heute noch der geistige Füh¬
rer jener geheimen Gesellschaft . Mit ihr standen
>n Gemäßheit des internationalen Prinzips sämt¬
liche acht Großlogsn von Deutschland , auch die sog.
konservativ und königlich gesinnten drei altpreußi¬
schen Großlogen in Berlin , in Beziehungen von
besonderer Intimität . Diese Beziehungen wurden
abgebrochen erst während des Krieges , nachdem
ber von den italienischen Logen erzwungene Ein¬
tritt Italiens in den Krieg ein weiteres Freund¬
schaftsverhältnis unmöglich gemacht hatte . In all
ben Jahren vorher , in denen die letzten Ziele die¬
ser Gesellschaft schon ebenso deutlich am Tage
urgm , wie heute , ist es dem deutschen Großlogsn-
bund nie eingefallen , mit dieser revolutionären

zu brechen oder sein Mißfallen gegenüber
den von ihr propagierten Ideen zu äußern . Er ist

also mitverantwortlich für die Ernte , die aus der
Saat dieser umstürzlerischen Institution hervorge¬
gangen ist.

Was diese erstrebte — mittlerweile hat sie es
erreicht — ergibt sich aus einem Artikel , den der
Großfskretär des Eroßorients von Italien und
Redakteur der Freimaurer -Zeitschrift Revista della
Massoneria , Jtaliana Br . Luigi Castellazzo im
Jahre 1881 schrieb . Er beklagt sich in demselben,
daß „die bürgerlichen Demokratien Frankreichs,
Italiens , Englands , Spaniens und aller anderen
Länder Europas , die sich bürgerlich und liberal
nennen — anstatt sich zu verständigen und zu
einer heiligen Allianz zusammenzutreten , welche
den drei nordischen Despoten (Zar , Deutscher Kat¬
er , Kaiser von Oesterreich . Die Schristl . ) das Ee-
etz , nämlich ein Gesetz der Freiheit und des Fort¬
schritts (im Sinne Mazzinis . Die Schrift .) hätte

diktieren können — sich vielmehr darin gefielen»
macchiavellistische Bastard -Allianzen nach außen zu
schließen und im Innern das heilige Prinzip der
Volksgleichheit zu verleugnen und zu vergewal¬
tigen .*) Die drei nordischen Despoten sind gefallen,
aber auch ein anderes Ideal , das von den Füh¬
rern dieser Gesellschaft erstrebt wurde , nähert sich
seiner Verwirklichung . Br . Aurelio Lass ! be¬
zeichnete es in einem von der „Rivista " als „kost¬
bar " bezeichneten Aktenstücke vom 8 . Januar 1889
an das Mailänder „Komitee zur Verbrüderung
der Völker " als den Beruf Italiens , „den Ver¬
mittler zu spielen , damit die Angelegenheit Elsatz-
Löthringens ln billiger Weise erledigt werde , war»
an dem vielleicht nicht mehr fernen Tage möglich
sein wird , an welchem das Jungdeutschland des
Gedankens und der Arbeit (gemeint ist das soz.
Deutschland . Die Schristl .) an die Stelle des kai¬
serlichen und feudalen Deutschlands treten wird ." **)
Bedarf es noch einer klärenden Erläuterung der
entfernteren Zusammenhänge der Kriegsursachen,
um die Vorgänge unserer Tage , wenn man sieht,
wie der Gedanke , der bereits 1889 bestimmte Ge¬
stalt angenommen hatte , jetzt tatsächlich durch die
„Vermittlung " Italiens zum Siege geführt
wurde ? Daß gegen das Haus Habsburgs (laferoce
famiglia d ' Absburgo * **) ebenfalls die Idee
der völligen Zerstörung propagiert wurde , weil es
die mächtigste Negation des mazzinistischen Natio-
nalitütenprinzips darsteltte , versteht sich am
Rande . Unbegreiflich bei den offen zu Tage lie¬
genden Umsturzbestrebungen bleibt dem ehrsamen
deutschen Bürger nur die Tatsache , daß neben an¬
deren Männern von Stand und Ansehen auch
Mitglieder regierender Häuser Europas in Bezie¬
hungen zum Freimaurerbund getreten sind , ob¬
wohl derselbe durch die jahrelangen intimen Be¬
ziehungen zur italienischen Maurers ! schwer bloß¬
gestellt erscheint . Ob Prinz Friedrich Leopold von
Preußen , der mit allerhöchster Genehmigung am
13 . Februar 1889 dem Bunde beitrat , auch heute
noch von den rein Humanitären Zielen dieser Jn-
Mution überzeugt ist ? Wilhelm II ., der den
Prinzen , ohne selbst Mitglied der Loge zu sein , als
Protektor der drei altpreußischen Eroßlogen be¬
stellte , hat die Unerbittlichkeit der Forderung des
Sekretärs des italienischen Ordensgroßmsisters
Ulisse Vacci am eigenen Leibe erfahren müssen:
„Es ist unerläßlich » daß die an der Regierung der
Staaken befindlichen Männer entweder unsere
Brüder seien oder gestürzt werben ." ***« )

* ) Rivista 1881 pag . 344 e. seg.
* * ) Ebenda . 1889 pag . 3 e . seg.*** ) Ebenda . 1894 , pag . 65.
*** * ) Ebenda . 1886 . xag . 268.

Vas neue VeuWaild.
Die Gewaltpolitik der ASM.
kennzeichnet erneut folgender Vorgang . Der So¬
linger Arbeiterrat ließ die Glocken aller Solinger
Kirchen eine Stunde läuten zum Protest gegen die
auf Gründung einer Rheinisch -Westfälischen Re¬
publik abzielende Kölner Bewegung . Der kathol.
Pfarrer von St . Clemens , der sich weigerte » dem
„Aufträge " nachzukvmmen , mußte der Gewalt
Folge geben . Schande über diejenigen , die in sol¬
cher Weise ihre Willkür gebrauchen . Unser armes
Volk wird leider die Kosten solcher Gewalttaten zu
tragen haben . -

Niederträchtige Beschimpfung
des Kreuzes durch einen Anhän¬

ger Adolf Ksffmanns.
Lm Lukherhause zu Hamm tagte am Freitag¬

abend eine große Volksversammlung , in der der
Arbeitersekretar Isenrath die Politik Adolf Hosf-
mcmns kritisierte und dabei die Redewendung ge¬
brauchte:

„Denn der Geist Mols Hoffmmms lange herr¬
schen sollte , dann wird es bald so weil kommen,
saß kein religiöses Zeichen , auch kein Kruzifix
mehr in den Schulräumen geduldet werden wird ."

Ein Sozialdemokrat rief dem Redner darauf zu:
„Dann nagelt doch ein Schwein statt eures Chri¬
stus ans Kreuz !" Pfuil über diese beispiellose
Roheit und Niedertracht ? Wer schützt die Chri¬
sten Deutschlands gegen derartige Niedertracht?
Wir selbst durch opferfreudige Mitarbeit in der
Zentrumspartei . Bei den Wahlen zur National¬
versammlung wollen wir diesen Schimpf millio¬
nenfach rächen ! Unsere Stunde kommt.

Die Anschuldigungen gegen
Thyssen und Stinnes von einem
Mitglied des Dortmunder A - « .

S .-Mates erdichtet.
1VT8 Dortmund , 12 . Dez . (Drahtb .) Ein Krimi¬

nalbeamter aus Berlin und ein Mitglied des
ASR . aus Mülheim waren heute hier , um die An¬
gelegenheit Thyssen und Stinnes zu untersuchen.
Der Urheber der Anschuldigungen ist ein Kellner
namens Robert Barsch , ein Schriftführer des Si-
cherheitsausschusfes des ASR . Dortmund . Bei der
heutigen Vernehmung hat Lörsch eingestanden.
Saß er die Anschuldigungen erdichtet habe.

Auf eine einfache Anschuldigung eines Mitglie¬
des des ASR . hin wurden die Besitzer und Leiter
der gewaltigen Betriebe Thyssen und Stinnes ein¬
fach verhaftet » unbekümmert darum , daß eine so
plötzliche Herausziehung der Hauptpersonen aus
den Unternehmungen größte Gefahr für den Fort¬
gang des Betriebes mit sich bringt und damit die
Arbeitslosigkeit vieler Tausend Arbeiter im Ge¬
folge haben kann . Die Verhafteten wurden be¬
schuldigt , am 5 . Dezbr . in einer Versammlung in
Dortmund den Ruf nach dem Einmarsch der En¬
tente in das ganze rheinisch -westfälische Industrie¬
gebiet erhoben zu haben , um die rote Gefahr zu
beseitigen und den Achtstundentag aufzuheben . Die
Verhafteten erhoben gegen diese Anschuldigungen
Protest und boten den Beweis an , daß sie an dem
genannten Tage gar nicht in Dortmund gewesen
seien . Diese Angaben wurden aber zunächst gar
nicht weiter beachtet und untersucht , sie wurden
ihrem ordentlichen Richter entzogen und nach Ber¬
lin geschleppt , und nun stellt es sich heraus , daß
das Mitglied des Arbeiter - und Soldatenrates
seine Anschuldigungen einfach erdichtet hat . Eine
solche Mißwirtschaft kann nicht lange mehr so
weiter gehen . Das ist die reine Willkürherrschaft,
vor der sich schließlich kein Mensch retten kann.

Miedsreinderufung des
Reichstags.

TB Berlin , 11. Dez . Die Entente ist allem An¬
schein nach tatsächlich nicht geneigt , mit der sozia¬
listischen Regierung und den Arbeiter - und Solda-
tenräken Deutschlands zu verhandeln , da sie in die¬
sen Körperschaften keine Vertretung des gesamten
deutschen Volkes erblickt . Sie wird schon morgen
bei dem Beginn der Verhandlungen über die Ver¬
längerung des Waffenstillstandes in Trier eine da¬
hingehende Erklärung ab geben . Angesichts dieser
Sachlage schweben innerhalb des Kabinetts Ver¬
handlungen darüber , den Reichstag wieder einzu-
bernfen und der gegenwärtigen Regierung eins
parlamentarische Grundlage zu geben . Man rech¬
net in unterrichteten Kreisen damit , daß der
Reichstag bereits anfangs nächster Woche Zusam¬
mentritt.

XVT8 Berlin , 12 . Dez . Die Mitteilungen des
„Berliner Tageblattes " über unmittelbar bevor¬
stehende Einberufung des deutschen Reichslages
oder über Beratungen der Regierungen in solchem
Sinne entbehren jeder Begründung.

McktriLL Dr. Solfs.
c. Berlin , 1l . Dez . Der Staatssekretär des

Auswärtigen Amtes , Dr . Sols , hat — wie wir er¬
fahren — erneut ein Abschiedsgesuch eingereicht.
Die Veranlassung zu diesem Entschluß Ist dis Tat-
sache , daß die Voltsbeauftragtsn Barth und Hasse
Geld , wahrscheinlich auch aus russischer Duelle , zum
Ankauf von Waffen und Munition für den Bür¬
gerkrieg erhalten haben . Daß die Kreise um Barth
tatsächlich an die Entfesselung des Bürgerkrieges
denken , beweist die Tatsache , daß der Volksbeaus-
tragte Barth in der Mittwoch -Ausgabe der
„Freiheit " in einem Artikel mit der Ueberschrift
„An den Laternenpfahl "

ganz offen mit dem Bür¬
gerkrieg droht . Ein weiterer Beweis ist die Hetze,
die die Spartakusleuts in ihrem Organ die „Rote
Kahne " am Mittwoch gegen die nach Berlin heim-
gekehrten Truppen betreiben . All diese Tatsachen

beweisen , wie richtig es ist, daß den heimkehrenden
Truppen Waffen und Munition belassen worden
sind ; sie beweisen aber auch , wie dringend notwen¬
dig es ist , daß diesen Truppen weiterhin ihre Mu¬
nition und Waffen gelassen wird , denn nur so
wird es möglich sein , dem Schrecken des Bürger¬
krieges zu entgehen . Wir verlangen von der ge¬
genwärtigen Regierung auf das bestimmteste , daß
sie nicht , wie oft schon , sich einschüchtern läßt , son¬
dern fest bei ihrem Entschluß beharrt , den heim¬
gekehrten Truppen ihre Waffen zu belassen , da^
mit nicht nur das Bürgertum , sondern auch sie
selbst vor Gewaltakten der Spartakusleute ge¬
schützt sind.

TB Berlin , 11 . Dez . Die Meldung der Kreuz¬
zeitung , daß der Staatssekretär des Aeußeren Dr.
Sols zurückgetreten sei, wird von der Lisch . Alls-
Ztg . bestätigt.

Eine Einwirkung auf Koff¬
mann ist erforderlich.

TB Koblenz , 11 . Dez . Der Arbeiterrat hat ar^
die Reichsregierung Ebert -Haase folgendes draht-
loses Telegramm gerichtet : In großen Versamm¬
lungen des Rheinlandes wird die Gründung einer
rheinisch - westfälischen Republik angestrebt , was
ein großes Unglück für die Einheit des Reiches
bedeutet . Die Ursache liegt in den Maßnahmen
und Bestrebungen des Kultusministers . Eine Ein¬
wirkung auf Hoffmcmn ist unbedingt erforderlich,
da sonst die Gefahr einer Lostrennung unaus¬
bleiblich ist.

Auflösung der ASR . ln Hessen.
Darmstadt , 10 . Dez . Der hessische AS - und

Bauernrat löst sich auf . An seiner Stelle wird ein
Lolksrat für die Republik Hessen geAldet . Die¬
ser Volksrat stützt sim auf alle Bevölkerungsschich¬
ten der Republik Hessen , die auf dem Boden der
Republik und Demokratie stehen . Die örtlichen
AS - und Bauernräte werden aufgefordert , sich
aufzulösen und ihre Aufgaben dem neu zu bilden¬
den Volksrat zu übertragen . Der hiesige AS-
und Bauernrat konstituiert sich sofort neu als
Volksrat.

Geforderte Auflösung aller ASR . ln der neu¬
tralen Zone.

Frankfurt a . M ., 11 . Dez . Die Entente hat sich
das Kontrollrecht in der neutralen Zone Vorbehal¬
ten . Arbeiter - und Soldaienräke werden von ihr
nicht geduldet und sind daher aufzulösen . Mit¬
glieder von solchen müssen gewärtig sein , von der
Entente verhaftet zu werden . Die Oberste Hee¬
resleitung fordert deshalb alle ASR . in diesen
Gebieten auf , ihre Tätigkeit einzustellen und ihre
bisher ausgeübten Rechte wieder den zuständigen
Behörden zu überlassen.

Einmarsch der Alliierten in
Deutschland?

Basel , 11 . Dez . Die Alliiertenkonferenz unter
dem Vorsitz Wilsons findet vom 20 . bis 28 . Dez.
statt . Sie wird die endgültige Festlegung der
Friedensbedingungen der Alliierten bringen und
die Frage entscheiden , ob die Alliierten in Deutsch¬
land Ordnung schaffen wollen . Die Meinung der
europäischen Alliierten ist für den sofortigen Ein¬
marsch in Deutschland , um eine verhandlunM-
fähigr Regierung zu schaffen.

Haag , 11. Dez . Der englische drahtlose Dienst
veröffentlicht folgende Meldung : Die gegenrevo¬
lutionäre Bewegung bedroht Berlin mit einem
Bürgerkriege , dessen Ausbrechen , wie verlautet,
besonders blutig werden könnte . Das Volk
wünscht daher die Hilfe der Alliierten und ver¬
langt , daß sie ihre Besetzung bis nach Berlin zur
Aufrechterhaltung der Ordnung ausdehnen.

Eine omgebokens Sozialisierung abgelshnt.
Aus Danzig wird berichtet , daß der Geh . Kom¬

merzienrat August Deutzie in Eraudenz seinen
ganzen Betrieb zwecks Sozialisierung zur Verfü¬
gung stellte Nach einer Meldung der Danziger
Zeitung beschlossen nunmehr die Arbeiter , dieses
Angebot aÄzulehnen , weil sie eine herabgehende
Konjunktur befürchten und es für bester halten,
wenn das Unternehmen in starker Hand bleibt.

UöLternwirtschafL und sonstige
Anschuldigungen im SM . von

Grost -KerUrr.
Berlin , 11 . Dez . In der heutigen Vollsitzung

des Groß -Berliner Soldatenrates gab es wieder
allerhand Gegensätze . Molkenbuhr mußte sich ge-
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gen eine Reihe von Vorwürfen verteidigen, so be¬
sonders, daß er den Zusammenhang mit dem sol¬
datischen Teil des Vollzugsrats nicht genügend
gewahrt habe. Weiter beklagte man sich über
Vetternwirtschaft im Soldatenrat . Schwere Be¬
schuldigungenwurden gegen Gerhardt und Colin-
Rotz erhoben, deren Verhaftung erwogen werden
soll . Morgen soll über die Frage der Nationalver¬
sammlung beraten werden.
Eisner gegen den kommunistischen Wahnsinn.

München, 11 . Dez . In einer anarchistisch - kom¬
munistischenVersammlung hat Eisner heute seine
Genossenzur Ruhe ermahnt . Sie sollten absehen
von ihrem Wahnsinn , damit die Entente nicht ein¬
marschiere. Die Einberufung der Nationalver¬
sammlung sei unbedingt notwendig . Die Ver¬
sammlung übergab Eisner eine Entschließung, in
der die Einsetzung eines Revolutionsgerichtshofes,
die sofortige Absetzung der Regierung Ebert -Haase,
die Abberufung Hindenburgs u. die Stellung aller
dieser Leute vor Len Revolutionsgerichtshof ver¬
langt wird.

Zum waffenstWand.
Wilson gegen die alliierten An-

nektionsgelnfte.
Basel , 10. Dez . Don unterrichteter ameri¬

kanischer Seite wird mitgekeilt, daß Amerika unter
keinen Umständen der Forderung Englands und
Frankreichs ans Annexion von linksrheinischen
deutschen Gebieten zuskimmen werde. Die Ver¬
einigten Staaten könnten angesichts des äußerst
annexionistischen Gebahrens ihrer kontinentalen
Verbündeten auf keinen Fall der von England
verlangten Abrüstung beipslichten.

Gegen die Hungerblockade.
I-VID Berlin , 12 . Dez. (Drahtb .) Die vereinig¬

ten AerztegesellschaftenBerlins veranstalten am
13 . Dezember eine außerordentliche Versammlung,
um zu der drohenden Verschlechterungdes Ernäh¬
rungswesens - Stellung zu nehmen. Die Konfe¬
renz in ihrer Gesamtheit wird sich zu einer ein¬
drucksvollen Kundgebung gegen die Hungerblok-
kade gestalten

Ausschreitungen der Belgier in Aachen.
HVTL Amsterdam, 11 . Dez . (Drahtb .) Wie die

sozialdemokratische Zeitung „Het Volk" meldet,
haben am Sonntag abend belgische Soldaten in
Aachen schwere Ausschreitungen begangen. Sie
plünderten Kaufläden , mißhandelten Einwohner
und erstachen einen Mann . Französische Soldaten
stelltendie Ordnung mit Waffengewalt wieder her.

Ans OefLevrerch-Angarm.
Enthüllungen Czernins.

Wien , 11 . Dez . Graf Czernin hielt vor
Politikern und Pressevertretern heute eine
Rede , in der u . a . sagte : Wenn die früheren
Versuche, einen Frieden zu erreichen, mißlan¬
gen , so lag das nicht am deutschen Volke,
auch nicht am deutschen Kaiser , sondern an
den führenden deutschen Militärs , die eine
fo unendliche Machtsülle an sich gerissen hatten.
Von Vethmann bis Kühlmann wollten alle
in der Wilhelmstraße den Frieden , aber sie
konnten nichts erreichen , weil die Militär-
partei jeden stürzte , der anders zu handeln
suchte. Ludendorsf war ein Mann von großer,
ja genialer Konzeption , aber dieser Mann
hätte eine politische Bremse gebraucht.

Im Apcil 1817 überreichte Cz rinn dem
Kaiser Karl ein Expose , in dem es heißt:
„ Ich glaube nicht , daß die interne Situat o r
in Deutschland wenig anders steht als hier,
nur fürchte ich, daß man sich in Berlin in den
militärischen Kreisen gewissen Täuschungen
hingibt . Ich habe die feste Überzeugung , daß
auch Deutschland genau wie wir am Ende
seiner Kräfte angelangt ist. Wenn die Mon¬
archen der Mittelmächte nicht imstande sind,
in den nächsten Monaten den Fneden zu
schließen, dann werden es die Völker über ihre
Köpfe hinweg machen. Dann werden die
Wogen der revolutionären Vorgänge alles
hinwegschwemmen , wofür unsere Brüder und
Söhne heute noch kämpfen und sterben.

Wien , 11. Dez Die Rede , die Graf Czer¬
nin heute vor Mitgliedern des Staatsrates
und vor Journalisten halten wird , dürfte
großes Aufsehen Hervorrufen . Im Rückblick
auf seine Ministertätigksit wird er das Mär¬
chen dementieren , daß seit der ErZlLrung des
verstärkten U -Vootkriege » durch Deutschland
kern annehmbares Friedensangebot von Eng¬
land oder einer andern Entsnteseite Vor¬
gelegen habe . Er werde zugoben , daß er im
Herbst 1917 im deutschen Haupiquaitier
Hindenburg und Ludendorff erklärt habe,
Österreich stehe dicht vor dem Zusammenbruch,
und daß ihm darauf erwidert wurde , falls
Österreich zu einem Sonderfrieden geneigt
sei , werde Deutschland gezwungen sein, sich
diesem Vorgehen mit Gewalt zu widersstzen.

JtEerr.
Besuch Wilsons beim Plyrst.

KB . Basel , 11 . Dez. Laut „Messagers" w 'rd
Wilsdn am 23 . Dez. dem Papste und Kardinal
Gasparri einen offiziellen Besuch abstatten . Die
amerikanischeGesandtschaft in Rom soll mit dcm
vatikanischen Staa ^ riretariat bereits Zahlung
genommen haben.

HoVemd.
Rücktritt des holländischen Außenministers?

Amsterdam, 11 . Dez. Rach dem „Maasbode¬
wird der Minister des Aeußern, Karnebeck, wahr¬
scheinlich zurücktreten.

Finnland.
Abkranspork der deutschen Truppen.

V/1'6 Helsingfors, 11 . Dez. (Drahtb .) Vorge¬
stern und gestern ist ein sächsisches Regiment nach
Deutschland abgegangen . Die letzten deutschen
Truppen nebst Stab sollen Ende dieser Woche ein-
geschifst werden.

Sowjet-Republik.
Erfolg gegen die Bolschewisten.

London. 11 . Dez. (Drahtb .) Reuter . Die
Times meldet unter dem 2 . Dez. aus Omsk, daß
die russischen Truppen in der Nähe von Wercho-
turie im Ural am Morgen d« s 2. Dezember die
Bolschewistenin der Flanke n ihrem rechten Flü¬
gel , der Jekaterinenburg bedrohte, aufgerollt ha¬
ben. Eine ganze bolschewistische Brigade wurde
zersprengt, 1000 Gefangene eingebracht.

Deutsches Reich.
Maßregeln gegen die Arbeilslofigkeik.
Berlin , 12. Dez. (Drahtb .) Das Reichsamt für

Demobilisierung hat eine Reihe von Maßregeln
eingeleitet, von denen eine Abnahme der groß¬
städtischen Arbeitslosigkeit erwartet werden kann.

Protest.
Die Bremer Nachrichten können nach den letzten

Einschränkungen im Papittverdrauch täglich nur
mehr ein Blatt herausgeben , während sie früher
im Umfang von 2—3 Blättern erschienen . Das
Blatt bringt einen Protest gegen diese angeordnete
außergewöhnliche Einschränkung im Papierver¬
brauch, in dem es zum Schluß heißt : „Wir fragen,
ob die Umfangsbeschränkungen der Zeitungen auf
politische Gründe zurückzuführen sind , weil viele
neue sozialistische Zeitungen gegründet wurden
und die politischenAnsichtender verbreitesten bür¬
gerlichen Blätter gefürchtet werden? Das neue
Verfahren der Papierverteilung führt zu einer Er¬
drosselung vieler bürgerlicher Zeitungen » die den
sozialistischen im Wege standen. Her mit der Frei¬
heiten, die durch die Revolution begraben worden^
sind. Wir protestieren gegen die Ungerechtigkeit
bei der Papierzuteilung in lleüereinslimmung mit
unseren Lesern und der schwer geschädigten Ge¬
schäftswelt." -

ASR . gegen die Pressefreiheit.
Berlin , 11 - Dez . Der Rat der Volksbeaustrag-

ten erläßt folgende Bekanntmachung für die Preß-
feiheit: In den letzten Tagen haben sich die Ein-
griffe der ASR . in die Preßfreiheit derart gehäuft,
daß die Reichsregierung ihnen auf das entschie¬
denste entgegentreten muß . So ist z. B . in Leip¬
zig eine Zeitung mit Erstürmung und Zerstörung
bedroht worden , wenn sie einen bestimmten Be¬
richt bringe , und an den Plakatsäulen zur Selbst¬
hilfe gegen diese Zeitung aufgeforüert worden.
Und in Mülheim -Ruhr sind Druckereien still¬
geiegt und Platten zerschlagen worden , weil sich
die Deutsche Volkspartei und die Zentrumspartei
in Flugblättern gegen die Berhastung von Bür¬
gern gewandt haben. Aehnliche Vorgänge wer¬
den aus zahlreichen anderen Städten gemeldet.
Die Reich -Regierung verwahrt sich aufs entschie¬
denste gegen jede gewaltsame Beschränkung des
freien Worts . Sie fordert von den ASR . die
völlige Aufrechterhaltung der Preßfreiheit , die
einer ihrer ersten Programmpunkte ist. Es wird
Aufgabe der Reichskonferenz der ASR . sein , zu
erwägen , wie gegen lokale Organisationen vorzu¬
gehen sei, die sich solche Willkürhandlungen zuschul¬
den kommen lassen.

DeLLrag zur Schulfrage.
Von EmilWitte.

Gleichwie der Gärtner in gerechtem Zorn ent¬
brennt , wenn man seine mit Mühe gepflegten Blu¬
men, die Freude seines Lebens, plötzlich vernichtet,
so erregt die beabsichtigte Entchrfftlichung der
Schule, dieses Pflanzbeetes der Kirche , die Ent¬
rüstung aller, die noch ein Herz für unsere Jugend
haben. Schon die ersten Schulen bei den He¬
bräern hatten wesentlich religiösen Charakter.
Hieran knüpfte die katholische Kirche an , welche
von Christus das Lehr - und Hirtenamr und mit¬
hin das Schulrecht erhalten hat , weshalb sie stetsin der Leitung der Jugend eine ihrer Hauptauf¬
gaben erblickte . Demgemäß ist es eine Rechtsver¬
letzung nicht nur gegen die Eltern und Kinder,
sondern auch gegen die Kirche , wenn die Jugend
zum Besuche der konfessionslosenSchule gezwun¬
gen werden soll . In dem sogen , finsteren Mittel-
alter begegnen wir schon einem sehr entwickelten
Schulwesen, das auf Basis der von Karl dem Gro¬
ßen eingerichteten Klosterschulenunter der Leitungder Kirche stand. Der protestantische Geschichts¬
schreiber Raumer sagt wörtlich: „Das Verdienstder Gründung und Erhaltung der Schule gehört
fast ausschließlichder katholischen Geistlichkeit !"
Im Jahrs 1524 schrieb Luther an die Ratsherrenaller Städte Deutschlands, sie möchten überall
christliche Schulen aufrichten und erhalten.Beim Abschlüsse des westfälischen Friedens 1648
in Osnabrück wurde die Schule ausdrücklich als
Lunoxum Leelssiss , d . i . Recht der Kirche bezeich¬net, ist doch das Hauptelement der Erziehung die
Religion ! Mit Recht schrieb Leo XIII . im Jahre1884 an die französischenBischöfe : „Die Kirche hatimmer di« sog . Simultanschulen verurteilt ." Mir

wußten es zur Genüge, daß die Simultanschule
nicht das letzte Ziel unserer Feinde war , denn das
Streben des Liberalismus geht nach der konfes¬
sionslosen Schule, in der kein Religionsunterricht
erteilt wird . Die neuesten Erlasse des jetzigen
Kultusministers bestätigen leider diese Vermutung
und sind für uns bittere Hofsmannstrofen!

Die Gewiflenspflicht aller, die von dem Grund¬
sätze : Wer die Jugend hat , hat die Zukunft, über¬
zeugt sind , ist es, mit allen Kräften feierlich gegendie beabsichtigteGottentfremdung der Schule Pro¬
test einzulegen. Es handelt sich nicht um die Ret¬
tung der Jugend allein, sondern um die Existenz
unseres hl. katholischen Glaubens , für dessen Ein¬
führung bei unseren Vorfahren die Missionare das
Maxtyrium ertragen haben. Im Jahre 1909
schrieb die „Frkft. Ztg ." : „Nimmt man dem
Ultramontanismus nur die Schule, so ist das
meiste gewonnen!" Deshalb ist es unsere heilige
Pflicht, an die Lösung der brennenden Schulfrage
mit allen Kräften heranzutreten . Bereits im
Jahre 1913 wurde in Düsseldorfeine Organisation
der Katholiken Deutschlands zur Verteidigung der
christlichen Schule und Erziehung gegründet, wel¬
cher jetzt alle Freunde des Zentrums beitreten
müssen. Gleichwie das einzelne Sandkörnlein ein
Spielball des Windes ist, tausend und abertausend
Sandkörner enganeincmder gefügt aber den mäch¬
tigen Damm bilden, welche den Wogen des Meeres
Halt gebieten, so müssen auch wir mit vereinten
Kräften gegen die beabsichtigte Entchrfftlichung
unserer Schule kämpfen. Beherzigen wir das
wahre Dichterwort: „Der kluge Mann baut vor"
und ergreifen wir jetzt energisch die erforderlichen
Maßregeln zum Heile unserer Jugend und nicht
zuletzt zur Ehre Gottes , dessen Bild man aus dem
Herzen der Kinder und der Schule entfernen will.
Beherzigen wir das auch heute noch geltende Wort
des göttlichen Kindersreundes, dessen gnadenrei¬
chen Geburtstag wir in Kürze feiern : „Lasset die
Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht!"

Der deutschen Frau Wahlrecht
Wahlpflicht.

Die Schicksalsstundeunseres Vaterlandes ist zu¬
gleich auch eine Schicksalsstunde für Deutschlands
Frauen . Was von vielen nie gedacht, von vielen
schon lange erstrebt wurde , das ist jetzt Wirklichkeit
geworden. Entsprechend dem Geist der Demokra¬
tie soll die Frau der Zukunft dem politischen Ge¬
triebe nicht bloß zuschauend gegenüberstehen, sie
soll mittun , mitschaffenund mitformen am Schick¬
sal des Vaterlandes . Mehr als 20 Millionen
Frauen haben das Recht der politischen Reife er¬
halten , aber Recht gibt Pflicht, die Pflicht der Mit¬
verantwortung für die politische , wirtschaftliche,
kulturelle und religiöse Zukunft unseres Volkes.
Diesen neuen Aufgaben stehen weite Kreise unserer
bürgerlichen Frauen politisch wenig geschult gegen¬
über ; ganz anders in der sozialistischen Frauen¬
welt, wo schon lange politisch organisiert und ge-
chult worden ist . Darum ist das Versäumte
chleunigst nachzuholen, alle Gleichgültigkeit und

Jnteressenlosigkeit energisch zu bekämpfen. Der
Augenblick ist günstig! Die Ereignisse der letzten
Wochen haben viele Frauen sehend gemacht, sie ha¬
ben gelernt , sie wollen mittun , sie verspüren einen
Hauch politischen Geistes. Jetzt ist es Sache aller
Frauenvereine , unverzüglich ans Werk zu gehen,
jetzt müssen alle Kräfte mobil gemacht werden für
den Vaterlandsdienst der deutschen Frau . Eifrige
Propaganda in der Frauenwelt in Stadt und
Land , politische Schulung in Vorträgen und Dis¬
kussionen , Beeinflussung von Mensch zu Mensch,
Aufklärung durch das gesprochene und geschriebene
Wort (eindrucksvolleFlugblätter !), das ist jetzt das
Gebot der Stunde . Insbesondere muß auch die
weibliche Jugend von dieser Werbearbeit er¬
saßt werden. In vier langen Kriegsjahren haben
die deutschen Frauen Unsagbares gelitten, Helden¬
haftes geleistet; die Frauenarbeit war ein Macht-
saktor, der im Kriegsspiel eine bedeutungsvolle
Größe ausmachte, ihr Heldendienst ist ein Ruhmes¬
blatt in der Geschichte des Weltkrieges. Jetzt wer¬
den sich DeutschlandsFrauen auch der neuen Frie¬
densarbeit gewachsen zeigen, gewachsen dem hohen
Beruf , mit dem Manne die neue deutsche Welt zu
bauen ! Wo sollen sie Bauarbeit leisten?

Christliche Frauen , Ihr seid berufen, nicht um
eine neue Partei zu bilden, sondern um die alte
Partei zu starken! Drum:

hinein in die Zenkrumsparkei!
Das ist heute die Losung für alle christlichen und

-deutschen Frauen.

Vre Wahl zur Nationalversammlung.
Ost friesland erkennk den Freistaat

Oldenburg - Ostfriesland nicht an . Das «Leerer
Anzeigeblatt " schreib ! : «Wir halten uns für ver¬
pflichtet — und wissen uns darin eins mik der
gesamten ostfriesischen Presse —, zu erklären,
daß das ostfriesischs Volk Leine Republik Olden-
burg-Osifriesland kennt ! ! Wir gehören zu Preu¬
ßen und unterstehen der preußischen Regierung
in Aurich. Wir fordern hierdurch dringend, daß
endlich von amtlicher Seite dem Unfug mit der
Republik Oslfriesland für allemal ein Ende ge¬
macht wird ! ' Diesen Standpunkt der Ostfriesen
wird auch der Besuch des preußischen Ministers
Genossen Dr . Breitscheid, der in dieser Frage
endlich klare Verhältnisse schaffen will, nicht er¬
schüttern. Die «oldenburgisch-ostfriesische Zwangs¬
ehe '

ist aus vielen Gründen auch zu unnatürlich.
Nach der Wahlordnung für die Nationalver¬

sammlung sind in 38 Wahlkreisen , wobei Elsaß-
Lothringen mitgezählt ist, 433 Abgeordnete zu
wählen. Der kleinste Wahlkreis umfaßt Meck-
lenburg - Schwerin, Mecklenburg - Skrelitz und
Lübeck mik 862 999 Einwohnern und sechs Ab¬
geordneten; die beiden größten Wahlkreise sind
die Regierungsbezirke Hannover , Hildesheim,
Lüneburg und Herzogtum Braunschweig mit
2 356 856 Einwohnern und Regierungsbezirk
Arnsberg mit 8SSS849 Einwohnern «n- mit je

Deutsche männlichen und weiblichender 20 Jahre alt und darüber ist . Die Wok, ? „
'

folgt nach dem Berhälkniswahkverfahren ödie Abgeordneten des Wahlkreises werdendem Verhältnis der für jede Partei abgegebenenStimmen auf die Parteien verkeilt. Wie dies»Verteilung vorgenommen wird, möge an einemBeispiel gezeigt werden . Der 15 . Wahl,bezirk umfaßt die Regierungsbezirke ^

Aurich und Osnabrück und Las Großhsrzoqtum
Oldenburg

ohne die Fürstentümer Birkenfeld und Lübeck.Die Einwohnerzahl beträgt 1041810 . Bei derReichstagswahl in: Jahre 1912 wurden in diesem
Wahlbezirk 210 706 Stimmen abgegeben; es er¬hielten Zentrum 52 523, Nakionalliberale 50 393
Sozialdemokraten 44 881 , Fortschritt 38142, Kon¬
servative 17 643, Welfen 7793 Stimmen . Da¬mals waren 8 Abgeordnete zu wählen; davon er¬hielt das Zentrum 2, Nakionalliberale 2, Fort¬
schritt 3, Weifen 1 . Sozialdemokraten und Kon¬
servative erhielten kein Mandat . Natürlich wer¬den bei der bevorstehenden Wahl viel mehr Stim¬
men herauskommen, schon deshalb, weil damals
die Wahlberechtigung erst mik 25 Jahren begannund die Frauen nicht mikwählten. Für unser Bei-
spiel wollen wir aber die alten Zahlen stehen
lassen . Für die Wahl können je 100 Personeneine Kandidatenliste ernreichen, die höchstens so¬viel Namen enthalten darf, wie Abgeordnete in
dem Wahlkreise zu wählen sind . Im vorliegen¬
den Falle dürfen die Listen also höchstens sieben
Namen enthalten . Alle Wahlzelle !, die Namen
enthalten , welche sich nicht auf einer der vorher
eingereichten Listen befinden, sind ungültig. Reh-
men wir nun an , daß die oben genannten Par¬
teien je eine Liste einreichen. Es werden dann
die abgegebenen Stimmen ausgeschriebenund der
Reihe nach durch 1 , 2 , 3, 4 usiv . gekeilt . Dann
ergibt sich folgendes Bild:

Zentr . Ratlll Soziald . Zrtschr. Kons. Welf.
52 523 50 395 44 881 38 142 17 643 7783
26 262 25198 22 441 19 071 8 822 389?
17 508 16 798 14 960 12 714 5 881 2598

Bei der Teilung sind die Bruchteile nach oben
oder nach unten abgerundet. Jetzt werden aus
diesen 18 Zahlen die sieben größten der Reihe
nach hingeschrieben: 52 523 (Zenkr. ) , 50 395
(Nakl.) , 44 881 (Soz .) , 38142 (Fortschr.), 26262
(Zentr .) , 25 198 (Rat ! .), 22 441 (Soz .). Es sind
also gewählt von der Zenkrumsliske, von der
nalionalliberalen Liste und von der sozialdemo¬
kratischen Liste je die beiden zuerst angeführten
Kandidaten , von der fortschrittlichen Liste der
erste Kandidat. Nimmt einer der Gewählten die
Mahl nicht an oder scheidet einer im Laufe der
Wahlzeit aus , sei es durch Tod oder sonst einem
Grunde , so tritt an seine Stelle ohne Nachwahl
der nächste Kandidat von der Liste derselben Par¬
tei. Mären stakt 7 Abgeordneten 9 zu wählen
gewesen, so würden die beiden nächsten Höchsi-
zahlen, das sind 19 071 (Fortschr .) und 17 643
(Kons.) noch je einen Kandidaten bringen . Han¬
delt es sich um eine größere Zahl von Abgeord¬
neten , so muß die Teilung solange fortgesetztwer¬
den, bis dis notwendige Summe von Höchskziffern
erreicht ist. Es können auch Listen miteinander
verbunden werden . Nehmen wir an, daß im vor¬
liegenden Falle die Konservativen und die Wel¬
sen vorher erklärt hätten , daß ihre Listen als ver¬
bundene gelten sollten, so würden die auf beide
Listen entfallenden Stimmen als eine Summe ge¬
rechnet sein . Es hätten also diese verbundenen
Listen 25 436 Stimmen erhalten . Damit ständen
sie unter den Zöchstzahlenan 6 . Stelle . Die Kon¬
servativen hätten dann den ersten Kandidaten
ihrer Liste öurchgebracht, und die Sozialdemo¬
kraten , die an 7 . Stelle mik 22 441 Stimmen ein
zweites Mandat erhielten , würden nur einen
Kandidaten bekommen haben. Würden Nakio¬
nalliberale und Konservative ihre Listen für ver¬
bunden erklärt haben, so wären für diese verbun¬
denen Listen 50 395 -st 17 643 - 68 038 Stimmen
abgegeben. Die Hälfte davon beträgt 34 019 , ein
Drittel 22 679 . Es würden dann die Mandate
folgendermaßen verteilt werden: Nationalliberale
ständen an erster, fünfter und siebenter Stelle
unter den Höchstzahlen, erhielken also drei Ab¬
geordnete. Das Zentrum stände an zweiter und
sechster Stelle , erhielt also zwei Abgeordnete. Die
Sozialdemokraten ständen an dritter , die Fort¬
schrittlichen an vierter Stelle ; sie erhielken all"
je einen Abgeordneten.
Vorbereitungder Wahl zur National¬

versammlung.
Von V . in H.

Man hat in Deutschland Wind gesäet und
Sturm geerntet, nicht nur den uns in unserm
Wirtschaftsleben niedsrdrückenden Sturm , den die
Feindlichen in unser Vaterland tragen , sondern
auch den Sturm der Revolution , der statt sich Zu
beruhigen, noch immer weiter um sich greift und
auch unsere heiligsten Güter in Kircheund Schulst
bedroht. Jetzt heißt es darum erst- recht, nicht
nur alle Mann an Bord , sondern auch die
Frauen, und diese erst recht ; denn das ist ein
Kampf, an dem teilzunehmen sie nicht nur berech¬
tigt, sondern verpflichtet sind . In Deutschland
leben ungefähr 70 Millionen Menschen. Don
diesen ist leider ein großer Teil ungläubig . Diese
Ungläubigen haben den Gläubigen den Kampf
angesagt. Tie Pflanzschule des Glaubens
Wohl als des Unglaubens ist die Schule . 25
nachdem diese christlich oder unchristlich ist , wird
entweder der Glaube oder der Unglaube darin
gepflegt. So schön und herrlich und segsnbrin-
gend das Eine, der Glaube ist, so häßlich und
verderbenbringend ist das Andere , der Unglaube.
Wir schweben also in großer Gefahr . Tuen wir
unsere Pflicht ! Vergessen wir aber auch nicht
zu rufen : „Herr hilf uns !" Er ist ja in un¬
serm Schiffe. Und seien wir vor allen Dinge"
nicht furchtsam und kleingläubig. In diesem
Kampf« haben wir den allerbesten Feldherr-
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werden siegen und durchhakten. Höchste
aber ist es . den Anfang zu machen . 2n

A Gemeinde müssen die Zentrumsaus-
ilüsse sich ev . ergänzen und dann an die Ar-
Ut aehen für die erhabenen -Ziele unserer Partei.
« » Landesleitung der Zentrumspartei hat die

einen Gemeindsausschüsse schon aufgerüttelt,
^ öffentlichen Versammlungen die Wähler auf-

klären über die Wichtigkeit der Wahl zur Na-
s
^.^ Versammlung und die Auswahl der Kan¬

didaten vorzubereiten . Die letztere Arbeit ist da-
drrÄ ja etwas schwieriger und umständlicher ge¬
worden, daß wir nun nicht mehr in unserm alten
Wahlkreis über die Auswahl der uns geeignet
Meinenden Person zu befinden haben , sondern

mit den andern Zentrumsorganisationen in
M jetzigen großen Wahlkreis, besonders
Neppen und Osnabrück , über die aufzustellenden
Kandidaten zu einigen haben . Diese Verhand-
IMM können nur die Spitzen der Organisationen
Men. Anderseits aber ist es uns jetzt möglich,
sti der gemeinsamen Ausstellung der Kan¬
didaten besser die Wünsche der verschiedenen
Mde zu berücksichtigen. Mögen also die ein«
Men Gemeindeausschüsse in diesem Sinne die
Wdidatenfrage behandeln , damit nachher die
«Einsamen Verhandlungen umso schneller zum
H !e führen.

» * »

Verschiedentlich haben wir auf die Notwendig¬
keithingewiesen , Parkeiversammluagen mit tun¬
lichster Beschleunigung abzuhalten und die Ge-
mindeorganisation zu ergänzen . Dies ist vor
Mm auch aus dem Grunde nötig , damit nicht
itm die Sozialdemokraten , die ihre Agitation
«ach ins Münsterland tragen wollen , uns zuvor-
bmmeri. In einzelnen Gemeinden , z. B . in
Menkirchen, hat man bereits am vorigen Sonn-
!«g den Anfang emacht . Für den nächsten Sonn-
q sind nicht weniger als acht Versammlungen
mgekündigt . Die andern Gemeinden müssen un-
kdmgt im Laufe der Woche folgen . Hier und da
scheintman warten zu wollen , bis die Soldaten
ms dem Felde vollzählig heimgekehrt sind. Das
st zu gefährlich, so wünschenswert die Teilnahme
gerade der heimkehrenden Vaterlandsverteidiger
me . Mit dem Warten geht zu viel kostbare Zeit
mloren . Lieber lasse man einige Plätze im Ge-
Rindeausschuß für sie offen oder nehme später
krgiinzungswahlen vor . Sobald die Hauptver-
stmmlung stattgefunden hat , muß sofort mu aller
kraftdie Kleinarbeit , Bauerschaftsversammlungen,
Nation von Haus zu Haus , Einsammeln von
Parteibeiträgen und weiteren Geldmitteln und
dergleichen, einsetzen.

Ferner möchten wir die Aufmerksamkeit auf sol¬
iden , besonders wichtigen Punkt hinlenken . Ver¬
schiedeneOrte im Münsterlande sind Garnisonorte
Borden. Die Soldaten , unter denen sich recht
Ae Zentrumsanhänger befinden , werden dem-
ÄK mitwählen können . Mit ihnen mutz unbe-
V Fühlung genommen werden . Wie das am
8m zu machen ist, muß sich die Parteileitung in
« einzelnen Gemeinden überlegen . Selbstver-
Mich sind sie zu den öffentlichen Parteioer-
Mlungen besonders einzuladen . Ferner äder¬
te man ihnen Freiexemplare eines Ienlrums-« les. In einzelnen Orten hat man bereits durch
Wende Vereine (Gesellenvereine , Arbeiteroer-
>>« usw.) mit ihnen Fühlung genommen . Viel-
W weiß ein oder anderes Parteimitglied noch
fitere praktische Vorschläge . Die Frage ist aber
» wichtig und darf nicht aus dem Auge verloren«»den.

Waffen!
Äänner haben wir nötig , die für ihre Ueberzeu-« g eintreten . Immer hatten wir sie nötig —

Me mehr, als je. Frauen haben wir nötig , die"
der Häuslichkeit heraustretend , neben den

Mern kämpfen . Waffen haben wir notig , um
. re Ueberzeugung geltend machen zü»-können —
vn früher, mehr als je.
Eine der wichtigsten Waffen in dem bevor-

Men Riesenkampfe um unsere christliche Welt-
Muung , um die Rechte unserer Kirche ist die
Die Presse hat ihre eigene Kriegsgeschichte . So-
nrinte unparteiische Zeitungen , die in geschickter>1« das Neueste in neuester Aufmachung zu» gen wußten , gewannen während - es Krieges- E große Anzahl von Lesern auch aus unseremer. Cs herrschte ja auch Burgfriede . Man ließ> ziemlich in Ruhe.

»t plötzlich über Nacht ist die Zeit eine an-
, geworden . Jetzt plötzlich, wo der blutige

k> 3u Ende ist, müssen wir Katholiken wieder
Kampfplatz , müssen streiten für unsere hl.

uvensgüter. Darum , Katholiken , duldet in eu-
k,7 °use nur noch katholische Zeitungen ! Keine
» i-tü 2lber in jedem katholischen Hause mußW an ein katholisches Blatt gehalten werden,

i?der Katholik wissen kann , wohin man in
«N führen gedenkt . Neue Männer sind
8er die uns regieren , tagtäglich kommenM andere, die mitregteren , neue Fragen tauchen
hin

'
^ Wirbelsturm tobt über unser Vaterland

>, -Oa hat jeder einen höheren Führer nötig
A Eür die Katholiken auch das katholischeAls nur das Vaterland in Gefahr war,

Unterschiede in religiöser Beziehung in der
is». .Ulchr zurück, jetzt aber ist die Kirche , die

gefährdet — jetzt heißt es Farbe
hm ? Kein katholikenfeindliches Blatt mehr

i«r
"uie , ^ in unparteiisches — nein , ein wahr¬

es ! Weg mit dem Kriegsersatz!

«Idenb . Lan-erdirektoriiim
M für die Wahlen zur Nationalversamm-Mendes:

»>ir

tẑ Uonalversammlung sind dieerforder¬
en » - ^ Bereitungen mik Be-
j» u « gung zu treffen
^ ^EUieindevorsiände lSkadkmagiskrake) der^ Oldenburg werden beauftragt, unverzüg¬

lich die Aufstellung der Wählerlisten
nach 8 8 des Reichswahlgesehes vom 30 . No¬
vember 1918 zu beginnen und so Zu beschleunigen,
baß die Liften spätestens vom 1. 3a-
nuar 1919 an ausgelegk werden kön¬
nen . Infolge der Herabsetzung des für die Aus¬
übung des Wahlrechts der Frauen sowie der
Wahlberechtigung aller Militärpersonen hak sich
die Anzahl der Wahlberechtigten schätzungsweise
verdreifacht . Es sind daher , wenn nötig , recht¬
zeitig Hilfskräfte heranzuziehen . Hiervon ist bei
der großen Dringlichkeit der Sache im weitesten
Umfange Gebrauch zu machen . Als Unterlagen
für die Wählerlisten sind alle irgendwie geeig¬
neten Erkenninisquellen , z. B . die Listen der
Lebensmiktelausgabeslsllen , zu benutzen.

Wegen der Auslegung der Wählerlisten wird
besondere Bekanntmachung erfolgen.

Vordrucke für die Wählerlisten , und zwar
Kopfbogen in geringerer , Einlagebogen in grö¬
ßerer Zahl , Vordrucke für die vom Gemeinde-
vorsiand gemäß 88 3, 30 der Wahlordnung zu er¬
lassenden Bekanntmachungen , Vordrucke der
Wahlprotokolle , Umschläge für die Stimmzettel
sowie Abdrucke des Reichswahlgesehes und der
Wahlordnung werden den Stadkmagistraken der
Städte 1 . Klasse unmittelbar , den übrigen Ge¬
meindevorständen durch Vermittlung der Aemter
zugehen.

Als Wahlurne dürfen nur die in 8 33 der
Wahlordnung näher beschriebenen Gefäße ver¬
wendet werden : die Benutzung der seinerzeit für
den Gebrauch bei den Wahlen zum Landtag in
Vorschlag gebrachten Urnen ist unzulässig . Die
erforderliche Anzahl wird den Städten 1. Klasse
und den Gemeindevorständen in derselben Weise
wie die vorgenannten Drucksachen nach erfolgter
Bedarfsanmeldung zugehen.

3m übrigen bemerkt Las Direktorium fol¬
gendes:

1 . In der Provinz Oldenburg bildet in der
Negel jede Gemeinde einen besonderen Stimm¬
bezirk. Indessen sind in Gemeinden von mehr
als 2500 Einwohnern mehrere Stimmbezirke al>-
zugrenzen . Dabei ist davon auszugeben , daß mög¬
lichst ein Stimmbezirk nicht mehr als 2500 Ein¬
wohner zählt . Nähere Bestimmungen gehen den
Aemkern und Stadtmagisiraken 1. Klasse zu.2 . Die Wählerlisten sind für jeden ein¬
zelnen Stimmbezirk besonders in zwei gleichlau¬
tenden Stücken aufzusiellen . In die Wählerliste
sind alle Wahlberechtigten nach Zu - und Vor¬
namen , Alker , Gewerbe und Wohnort in alpha¬
betischer Ordnung einzukraaen . Es können nach
Geschlechtern getrennte Wählerlisten angelegt
werden . In den Städten dürfen die Wählerlisten
auch in der Art angelegt werden , daß die Straßen
nach der alphabetischen Reihenfolge ihrer Namen,
innerhalb der Straßen die Häuser nach ihrer
Nummer und innerhalb jedes Hauses die Wahl¬
berechtigten in alphabetischer Reihenfolge ein¬
getragen werden . Eintragungen bekr. die Reli¬
gion fallen fort.

3 . Wahlberechtigt sind alle deutschen
Männer und Frauen , die am Wahltag das 20.
Lebensjahr vollendet haben : auch die Personendes Soldatenstandes sind berechtigt , an der Wahl
teilzunehmen . Das Wahlrecht kann nur in dem
Stimmbezirk ausgeübt - werden , wo der Wahl¬
berechtigte in die Wählerliste eingetragen ist.

Ausgeschlossen vom Wahlrecht ist,s ) wer entmündigt ist oder unter vorläufiger
Vormundschaft sieht:

d) wer infolge eines rechtskräftigen Urteils der
bürgerlichen Ehrenrechte ermangelt.

4 . Die Aemter werden beauftragt , die Aus¬
führung der vorstehenden Bestimmungen genau
zu überwachen und^ insbesondere dafür Sorge zu
tragen , daß die Anfertigung und Auslegung der
Wählerlisten den gesetzlichen Vorschriften ent¬
sprechend und rechtzeitig geschieht , auch die ihnen
zu kurzer Hand von der Firma Ad . Litkmann zu¬
gesandten Drucksachen unverzüglich an die Ge¬
meindevorstände gelangen . Etwa noch weiterer
Bedarf sowie der Bedarf an vorschriftsmäßigen
Wahlurnen ist sofort der Registratur 2 des Direk-
koriums mikzukeilen.

M dm OesWUAnMWrluk.
Vechta, 13 . Dez.

— Stellengesuche und -Angebote dürfen in¬
folge einer Verordnung des Demobilmachungs¬amtes in Oldenburg nicht mehr veröffentlichtwerden . Die Vermiktlung soll während der De¬
mobilisierung nur noch durch die im Lande ein¬
gerichteten Arbeitsnachweisstellen geschehen . Es
ist das eine Verordnung , die in ihrer jetzigen
Form wohl mehr Schatten - als Lichtseiten cmf-
weisi und die vielleicht in dem Umfange am bestenunterblieben wäre . Jedenfalls werden sich die
Interessentenkreise und wahrscheinlich auch die
Vereinigung der oldenburgischen Zeitungsver-
leger mit dieser Sache noch weiter befassen.— Bekr . Hausschlachkungen bestimmt das
Direktorium : Für die Zausschlachiung von
Schweinen wird eine Frist festgesetzt, die mit dem31 . Dezember 1918 abläust . Die Amtsvorstände,in den Provinzen Lübeck und Birksnseld die
Lcmdesvorstände - sind befugt , im Einzelsalle , wo
besondere Umstände dies rechtfertigen , zu gcneh-migen , daß Sausschlachtungen bis zum 15 . Januar1919 Vorgenommen werden dürfen . Meiker-
gehende Ausnahmen bedürfen der Zustimmungdes Vorstandes des Viehverwerkungsverbandes,in den Provinzen Lübeck und Birkenfeld der Zu¬stimmung der Regierung . Die nach dem 1 . Januar1919 in den Bestünden ohne Genehmigung vor¬handenen schlachtfähigen Schweine von über 25
Kilogramm Lebendgewicht unterliegen mik Aus¬nahme der Zuchtschweine und Haushaltungsver-tragsschweine der Zwangsaufbringung . Anträgeauf Fristverlängerung für die Sausschlachtungvon Schweinen nach dem 31 . Dezember 1918 sindbis zum 24 . Dezember d. Is . beim Amksvorfiandbezw . LandesvorstanL einzureichen . Die fehlende

Schlachtreife des Schweines kann für sich allein
nicht als Grund , die Hinausschiebung der Haus-
schlachkung nach dem 31 . Dezember 1918 zuzu-
lassen , anerkannt werden.

— Gestohlen aus dem Stalle bei Hotel
Schäfers wurde in der Nacht zum 12 . Dez . eine
etwa 1,5V m hohe Fuchsstute mit Weiher Blesse,
Weißen Hinterfüßen und langem Schweif . Ei¬
gentümer ist das Ers .--Batl . d . I .°Neg . Nr . 65.
Wer über den Verbleib des Tieres etwas weih,
möge es der Gendarmerie Mitteilen.

- Lim Auskunft über Len Aufenthalt des
Schauspielers Woznh, welcher des Diebstahls
verdächtig ist, ersucht der Nmtsauwalt Vechta.

— Die Diebstähle mehren sich. In der
Nummer der Oldenburgischen Anzeigen vom 12.
Dez . allein wird in 37 Diebstahlsfällen von den
Behörden um Auskunft ersucht.

Dinklage 12. Dez . Am Montag verunglückte
auf der Chausse Quakenbrück - Dinklage ein Auto,
worin sich 2 Offiziere und ein Soldat befanden.
Letzterer wurde ins hiesige Krankenhaus geschafft.
Cr befindet sich aus demWegederBeffcrung . Gke'

ch-
zeitig wurde ein Soldat dem Krankenhaus über¬
geben , weil er zu viel Opiumtropfsn genommen
hatte . — In der Nacht vom Dienstag zu Mittwoch
wurden der Molkerei am Bahnhof sämtliche
Riemen gestohlen sowie dem Militär ein Sattel
nebst Pferdegeschirr.

)( Damme , 12. Dez . Das Amt Vechta und
das Amtsgericht Damme machen bekannt. Laß
der Bäcker Heinrich Kreutzmaim aus Damme als
Amtsboten - und Gerichtsvollziehergehilse der Ge¬
meinde Damme bestellt und verpflichtet ist.

Au d« Mm und dem Mrde».
Oldenburg , 13 . Dez.

(—) Personalien . Vom 1 . Januar 1919 an
ist der Legationssekretär Bracklo in
Berlin W . 15 , Kaiserallee 207 , mit der vorläu¬
figen Wahrnehmung der Geschäfte der olden¬
burgischen Gesandtschaft daselbst be¬
auftragt und als Geschäftsträger bestellt . — Der
Baurat Bösser ist aus dem Heeresdienst ent¬
lassen und hat am 1 . Dezember d . I . seinen Dienst
als Bezirksbcmmeisker des Weg - und Wasserbau-
amks Jever wieder angekreten . — Der Gerichts¬
assessor Schohusen, zurzeit in Oldenburg , ist
seit dem 4. d . Mts . bis weiter dem Amtsgericht
Bukjadingen zur Wahrnehmung richterlicher Ge¬
schäfte zugewiesen worden.

(—) Bon den hiesigen Kasernen des In¬
fanterie - Regiments Nr . 91 wurden die vor einigen
Wochen aufgezogenen roten Fahnen heute wieder
eingezogen . Damit wird , wie wir hören , einem
Wunsche des Degiments entsprochen . Auch in
der Stadt sind die roten Fahnen verschwunden.
Dafür wehen aber überall die oldenburgischen nnd
deutschen Nationalfahnen.

(—-) Zur Auszahlung gelangten die einmali¬
gen Kriegszulagen an die Staatsbeamten und
Arbeiter . Die Postbeamten erhielten bereits zum
zweiten mal die einmalige Kriegszulage ausbe¬
zahlt.

Nah und Fern.
)!( Wilhelmshaven , 11 . Dez . Der Chef des

Generalstabes des 8 . Armeekorps beschwerte sich
beim Präsidenten Kuhnt darüber , daß bewaff¬
nete Kommandos von Matrosen von den
Seestädten nach Len Provinzstädten fahren , sich
dort eigenmächtig einquartteren , Verpflegung unter
Androhung von Gewalt verlangen , im Sinne der
Spartakusgruppe die Truppen aufwiegeln , die
Truppen entwaffnen wollen und so die Einwohner
und Truppen beunruhigen . Schwerwiegende Kon¬
flikte seien unvermeidlich . Wan möge deshalb
die Matrosenkommandos zurückziehen . Von die¬
sen schweren Beschuldigungen stellt Präsident
Kuhnt nur die eine , daß Matrosen unter Andro¬
hung von Gewalt Lebensmittel erzwingen , als
unwahr hin , die übrigen treffen also zu. Er
spricht zwar auch von in den letzten Tagen aus-
gttauchten Gerüchten , die nicht wahr seien , aber
von Gerüchten ist in der Eingabe des Chefs des
Generalstabes des 8 . Armeekorps nicht die Nede.
Der Republik ist es anscheinend unangenehm,
daß die Generalkommandos die Soldaten auf das
Vorgehen der Marinekommandos Hinweisen , weil
dadurch die Bearbeitung der Fronttruppen im
Sinne der Revolution mit ihren immer mehr zu
Lage tretenden schlimmen Folgen erschwert wird.

Literarisches.
Der Geist der Geschichte Polens.

Von Anton Chvlvniewski , Krakau . Im Selbst¬
verlag des Verfassers . Buchdruckerei des Glos
Narodu.

Der Verfasser gibt einen Äberblick über eine
tausendjährige Geschichte des polnischen Volkes,
das durch seine freiheitliche Staatsform allen an¬
dern Völkern Europas weit vorausgewesen sei,
nicht infolge von Rechtlosigkeit und Gesetzlosigkeit
untsrgegangsn,nicht durchAnarchie gesährdsrt wor¬
den , sondern es sei das Opfer der physischen 2b sr-
macht . Da Polen jetzt vor seiner Wiederherstellung
steht , werden dteAusführungen Cholomewskes ge¬
wiß besonderes Interesse Wecken.

Spendet für den Wahlfonds
des Zentrums!

Neueste Nachrichten.
Noch kein Rücktritt Solfs?

TI Berlin , 12 . Dez . (Drahtb .) In gewöhnlich
gut unterrichteten politischen Kreisen verlautet,
daß eine Entscheidung über den Rücktritt Dr.
Solfs von der Leitung des Auswärtigen Amtes
noch nicht unmittelbar bevorzustehen scheint . Es
wird sogar bezweifelt , daß ein formelles Abschieds,
gesuch vorliegt.

Aus dem besetzten deutschen Gebiet.
TI Berlin , 12 . Dez . (Drahtb .) In Bonn soll

demnächst , wie verlautet , ein Onkel des Königs
Georg von England , der Herzog von Connaugth
eintreffen . Jetzt sind dort kanadische Patrouillen
eingerückt.

In Koblenz wird voraussichtlich vom 15 . Dez
ein amerikanisches Armekorps sein Hauptquartier
einrichten . Ein amerikanisches Bataillon hat den
Scherheitsdenst übernommen , um die deutsche

Bürgerwehr aufzulösen.
In Godesberg ist ein englisches Husarenregi-

ment eingstrofsen.
Der Rückmarschder Armee Mackensen.
V̂ TL Berlin , 12. Dez . (Drahtb .) Odessa wird

in diesen Tagen geräumt . Die Heeresgruppe
Mackensen setzt ihren Rückmarsch programmäßig
fort.

Die FranWfenhenfchaft iy
MfaH-KoLhringen.

XVT8 Frankfurt a. M .. 12 . Dez . (Drahtb .) Die
Frkft . Ztg . meldet aus Colmar vom 10 . Dezbr .:
Alle wehrpflichtigen eingewanderten Deutschen,
auch die naturalisierten , werden nach der Sam¬
melstelle Dornach -Mülhausen und von da nach den
Konzentrationslagern in Frankreich gebracht , wo
sie bei den Ausbesserungsarbeiten verwendet wer¬
den sollen . Die Franzosen haben schwerste Zensur
auf Zeitungen und Briefnachrichten gelegt , ebenso
die Sperre von einer Ortschaft zur andern . Die
Verpflegungsverhältnisse haben sich gebessert . An
deutsche Geschäftsleute werden Waren zur Ver¬
teilung nicht abgegeben . Den Eisenbahvangestell-
ten sind Sonderzulagen zugebilligt . Dagegen
wurde einer Abordnung von ihnen erklärt , daß
ihre bisherigen Löhne zu hoch seien , und daß dem¬
nächst eine wesentliche Herabsetzung erfolgen
werde . In den Schulen wird mit Nachdruck an
der Französisierung gearbeitet . Jeder Unterricht
in deutscher Sprache , sowie das Singen deutscher«
Lieder ist untersagt . Die Ausweisung Colmarer,
deutscher Beamter und deutschgesinnter Elsässer ist
unter Formeln erfolgt , die jedem Rechtsgesühl wi¬
dersprechen.

Schwere Erkrankung der deukscheu Laiserin.
TI Haag , 12 . Dez . (Drahtb .) Wie „ Het Vater¬

land " meldet , ist die frühere deutsche Kaiserin in
Amerongen an einem Herzleiden sehr ernstlich er¬
krankt. Ein Berliner Arzt wurde telegraphisch
nach Amerongen gerufen.

Die Kederrlung des Besuches
Wilsons keim Papste.

TI Genf , 12 . Dez . (Drahtb .) Pariser Regie»
rungskreise sind von Wilsons Besuch beim Vatikan
unangenehm berührt , weil hierin ein Zusammen¬
schluß aller Gegner des von der Entente geplanten
Dikkatfrledens erblickt wird . Unmittelbar vor dem
Besuch Wilsons wird der Papst anläßlich des
Empfanges des heiligen Kollegiums die Bedeut
tung dieses Besuches in einer Ansprache an die
Kardinäle hervorheben . Homme libre unterstreicht
die Frankreich feindlichen Aeußerungen in der ita¬
lienischen Presse , in denen gegen Frankreichs
Vordringen am Rhein Stellung genommen wird.
Das Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck , daß Wil¬
sons Besuch in dieser Hinsicht eine mäßigende Wir¬
kung haben werde . Im übrigen bemüht sich die
Pariser Presse , den Besuch des Präsidenten beim
Papste als unpolitischen Akt internationaler Höf¬
lichkeit hinzustellen.

Wie der „Malln " das Entgegenkommen der
Engländer auslegk.

TI Genf , 12 . Dez . (Drahtb .) Einer Pariser Ha-
vasmeldung zufolge stellt der „ Matin " fest , daß
die Besatzungstruppen in den preußischen Rhein¬
provinzen von der Bevölkerung sehr unterwürfig
empfangen werden , wahrscheinlich um den Sie¬
ger einzunehmen und Erleichterungen von ihm zu
erlangen . Vielfach wurde die Trikolore gehißt.
In einem Hotel spielte eine Kapelle die Marseil¬
laise . Der „ Main " hält alles dies für auf höhere
Weisung erfolgte Kränkungen.

Dis britische Arbeiterpartei ver¬
langt die Auslieferung Kaiser

Wilhelms.
TI Zürich , 12 . Dez . (Drahtb .) Wie die Neue

Züricher Zeitung aus London meldet , nahm die
britische Arbeiterpartei eine Entschließung an , in
der sie mt allem Nachdruck auf die Auslieferung
Kaiser Wilhelms als des Anstifters des Weltkrie¬
ges besteht , und zwar nicht aus Rachsucht , sondern
um jenen Grundsätzen der Gerechtigkeit Geltung
zu verschaffen , auf denen sich der Völkerbund auf¬bauen muß.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thoke. Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,G . m. b. H . (A. Sommerfeld . Verleger ), Vechta-
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Kleiderstoffe zu mäßigen Preisen
vorrätig.

Besonders als

Geschenk - Artikel
Seiden!

Weihnachten besonders preiswert.
-.< ><

Unterröäe a>... 2^ , 23^, 29^
Ünaben-Anziige , fthr M sWe.

geeignet:

Schirme,
Schürzen,

Taschentücher,
Schlipse,

Wäsche,
Handschuhe,

Handtaschen,
Bälle etc.

Fertige Blusen, Pelze besonders Kinderlallen.
Noch vorrätige Damen - und Kiuderkonfektion zu enorm billigen Preisen.

SS, Sra » «L

A den Weihnachtstisch
empfehle

Pelz -Garnituren , Plüsch-Garnituren, Mäntel unter Preis.
Fertige Blusen in Seide und Voile,
Kostüm-Nocke, Seiden -Stoffe für Kleider und Blusen,
Fertige Schürzen für Damen und Kinder, Zierschürzen»
Untertaillen , Korsetts, Handschuhe , Taschentücher,
Kravatten , Leinenwäsche, Hüte, Mützen für Herren u. Knaben.

« . LNNM . MWMVW M LMM.
WS

*0 * -« V 'd " « 'V d d HM»

MMi« ZMgnlenW U
All AKÄrblllld BGa.
Aach der Verordnung der Aeichsregierung

vorn 22 . November 1918 (Asichsgefetzblatt Nr . 159)
ist für Betriebübeamte , Werkmeister und andere
Angestellten, Handlungsgehilfen , Gehilfen in
Apotheken, Bü 'hnen- und Orchestermitglieder, Leh¬
rer und Erzieher die Derficherungsgrenze von
2500 Mk. auf 5000 Mk. erhöht worden, und zwar
mit Wirkung vom 2. Dezember 1918 an.

, Die Arbeitgeber werden ersucht , die obenbe»
zeichneten Personen , soweit sie einschl . Teuerungs¬
zulagen bik zu 5000 Mk. Gehalt beziehen, inner¬
halb 3 Tragen zur Kaffe anzumelden.

Vechta» 1918, Dezember 11.
Der Vorstand : A . Hermann»

EMvaiium rui Vechta.
Alle Schüler, denen es möglich ist, holen sich

an jedem Werktage L '/r Ahr im Antoniuskonvikls
Arbeiten , die der Wiederholung dienen, und lie¬
fern sie am folgenden Tags dort wieder ab.
Wem das nicht möglich ist , der benutze wenigstens
die jetzige freie Zeit zu Wiederholungen.

Mit 5 Ahr beginnt an jedem Tage die
Arbeitszeit (Silentium ).

Der Direktor.

Kaufe ständig

WUtmse. fette GW.
Vechta . Aug . Coors , Bahnhofswirt.

MoLkohl - MeWkohl , Grünkohl,
ALeckrLbenrmd Wurzln

kauft jeden Posten Franz Luerbleck , Vechta.

MmsMkMenkWz
und Klötze für Industrie und Privat.

Konkurrenzlos billig
liefert waggonweise

LAASES , W ^ SLAGN,
Keplerstr . 7, FernsprecherHansa 3351.

F^ Am den vielen armen Waisenkin-
v ? Z dernimAntonius-WaisenM?

in Damme eine WeihnE
sreude bereiten zu können , bittet ^
kind um eine kleine Gabe (am nons
Lebensmittel ) .

Herzliches : „Vergelts Gott !
"

Lsii .it «.
ist stets auf Lager.

Vechta und Schneiderkrug.
v . 8 --I>- «»ösl-
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mitag , 13 ° Dezember 1918.
2. Blatt der SldenlmrMen BottszeMm.Nr . 288.

OdcnburgWer Landtag.
Der Finanzausschuß stimmt der Be-

<«liauna Oldenburgs an der Oldenburger Berufs-

ksLerei -Einkaufs - und Absatzvereinigung , e . G.

ii. b . S -, mit 15 000 Mk . Eeschästsanleilen nach-

E i s enb a h n a u s s ch u ß gibt den Be¬

licht über dis Vorlage bekr. Abschluß der Eisen-
bahnbetriebskassen 1617 . . , .

Anlaae 34 . Voranschlag Lübeck

1919 . Die Finanzlage Lübecks kann geradezu
glanzend genannt werden . Aus dem Finanzjahr
1917 konnte ein Kosienüberschuß von 523 846
Mark in das Jahr 1919 übernommen werden.

Jas Rechnungsergebnis des Voranschlags 1918

Md nach vorläufiger Feststellung um etwa

WOOll Mk . günstiger sein . Diese nach den klei¬

nen Verhältnissen glänzenden Abschlüsse haben
ihren Grund 1 . in der gewalttg gewachsenen
Mehreinnahme aus den Forcen . Während die
Noheinnahmen 1916 z . B . 259 615 Mk . betrugen,
sind sie für 1919 auf 550 009 Mk . veranschlagt.
L. erbringt der starke Eükerwechsel in Lübeck bei
einer Güterwechselabgabe von 1,2 Prozent große
Mehreinnahmen, ' ebenso 3 . die Einkommensteuer.
Wenn wir in einem Artikel vom 17 . Sevtember
1918 bereits mit einer Hebun " von 60 Prozent
der Einkommensteuer ( 1918 : 85 Prozent ) rech¬
neten , so rechnet der Voranschlag noch günstiger,
indem er nur 50 Prozent der Iahres -Einkom-
inen- und Vermögenssteuer einsehk . Demgegen¬
über brauchen wir nur ansüh - en , daß dis Provinz
Oldenburg für 1919 mit 115 Prozent und Birken¬
feld sogar mit 150 Prozent der Iahres -Einkom-
men- und Vermögenssteuer rechnen mästen . Die
Gesamteinnahmen sind veranschlagt ans 2 027 090
Mark , die Gesamtausgaben auf 1 771 000 Mk .,
so daß ein voranschlagsmäßiger lieberschuß von
256 000 Mk . verbleibt . Die vorhandenen unver¬
zinslichen Schulden von 180 500 Mk . sollen 1919

MZ getilgt werden.

ZMWMWs inMüburg.
Einigungsbestrebungen sollen nach

einer uns zugegangsnen Zuschrift zwischen den
liberalen Gruppen in Oldenburg bestehen . Mit
Len Parteileitungen in Aurich und Osnabrück
find Verbindungen geschaffen worden . 3n dieser
Woche sollen in Oldenburg Besprechungen über
ein gemeinsames Vorgehen stattfinden . — Nach
unserer Auffassung betreffen diese Besprechungen
lediglich die deutsch - demokratische Par¬
tei. Es ist noch lange nicht ausgemacht , daß es
in Oldenburg zu einer Verschmelzung der libe¬
ralen Gruppen kommen wird . Wie die Ver¬
hältnisse hier liegen , bestehen zwischen den Frei¬
sinnigen und Nationalliberalen in bezug auf Wirt-

schafts- und Kulturpolitik errche Gegensätze , die
ein völliges Aufgehen der heilen Gruppen in eins
neue Partei fast unmöglich erscheinen lasten . Wir
wissen nicht , inwieweit die vorgestern mikgekeilken
Andeutungen des „Hannov . Kuriers " auf Ver¬
schmelzung der nakionalliberalen Gruvven Nieder¬
sachsens zu einer deutschen Volkspartei
auf Tatsachen fußen . Die Möglichkeit erscheint
Ms jedoch durchaus gegeben.

* »

Die deuksche demokratische P a r -
tei umfaßt den linken Teil des deutschen Bür¬
gertums . In Beziehung auf Verteidigung
chri stli ch er , 3 n keressen in Kirche und
Schule haben wir von dieser Partei nichts zu
erwarten. Soweit wir die dieser Partei die¬
nenden Zeitungen der letzten Zeit verfolgt haben,
fanden wir darin nicht eine einzige
S t im me , die sich gegen die Vergewal¬
tigung des . christlichen Volkes durch Adolf
Hofsmann gewandt hätte . In dieser Frage
Zieht das linksliberale Bürgertum an einem
Strange mit der Sozialdemokratie . Für alle , die
christlich denken und demokratisch fühlen , gibt es
für uns nur eine Partei : das Zentrum , die
christliche Volkspark ei , welche sich auf
den Boden der echten Demokratie stellt , dabei
aber gegen jede Vergewaltigung sich energisch
wehrt und für die Freiheit der religiösen Ileber-
Zeugung mannhaft eintritt.

* * *

Der freisinnige Verein Delmen¬
horst hielt am Dienstag eine Versammlung ab,
in der er den Anschluß an die deutsche demo¬
kratische Partei beschloß . Aus der Debatte über
diesen Punkt ist nach dem Bericht des «Delm.
Krsbl .

" folgendes interessant:
Zerr Behrens begrüßt den Anschluß an

die demokratische Partei , wett ste stch dicht an-
schlisßs an die Bestrebungen der Mehrhettssozia-
Wen . Die Ausführungen einiger Redner in der
großen Volksversammlung am vorigen Dienstag
hätten eine gewisse Mißstimmung in ihm hervor¬
gerufen . Er habe auch ein gewisses Mißtrauen
gegen Leute , dis derzeit nicht für einen Verskän-
biaungsfrieden eingetreten seien : die demokra¬
tische Partei müsse eine klare Kampffront be¬
halten.

Herr Blohm stellt fest, daß die Versamm¬
lung am vorigen Dienstag nur eine Aufklärungs-
Versammlung habe sein sollen.

Herr Lassens hielt es für richtig , daß dis
Anschauungen geklärt würden . Wenn man - jetzt
unbedingt nach links und mit der Sozialdemo-

Zusammengehen wolle , dann würden ver-
koiedsne Leuts nicht mltaehen ; denn alle Ideale
Mime man nicht preisgeben.
. . Herr H a r m s - Bookhorn : Wenn jetzt auch
Ule mehr rechts Stehenden vor die Entscheidung
gestellt würden , ob nach links oder rechts , so wiir-

den sehr viele nicht nach links gehen ; denn auf
dem Lande z. B . sei stellenweise schon die Parole
ausgegsben : Hütek euch vor der - emokresischeu
Partei . (Zollpolitik .)

Herr Hauert bemerkt , daß ihm mitgeteuk
worden sei, daß Herr Griffel (Vorsitzender des

Bürgervereins ) der demokratischen Partei bei¬

getreten sei und daß sich der Bürgerverein bei der
demnächsligen Wahl zur Nationalversammlung
hinter diese Partei stellen werde . (Das letztere
glauben wir ohne weiteres nicht annehmen zu
können : dagegen sprechen doch allerlei Gründe.
Die Aed, - . . O . V .

° .)
. - * . - » - »

ALR . Oldenburg und Wahlagitation.
In einer am Mittwoch abend siattgefundenen

gemeinsamen Sitzung des 21er - Ausschusses des
Soldaten - und Arbeiterrats der Stadt Oldenburg
wurde folgende Entschließung angenommen : «Der
Arbeiter - und . Soldatenrak Oldenburg stellt sich
auf den Standpunkt , daß es die Aufgabe der
A .- u . S . - Räte ist, die Errungenschaften der

sozialen Revolution zu stützen . Die Agitation für
die Wahlen zur Nationalversammlung ist nach
der Auffassung des A . S . R . Oldenburg nicht die
Ausgabe der Ä .- u . S .-Räke , sondern Aufgabe der
parteipolitischen Organisationen .

"

Wir haben uns seinerzeit sosm -t gegen den Be¬
schluß der A .- u . S . -Näks in Oldenburg , daß die
A . S . N . die Wahlagitation für die sozialdsmo -'

kralische Partei betreiben sollen , gewandt und die
Auffassung vertreten , daß die Agitation Sache
der politischen Parteien sei . Wir freuen uns , daß
man wenigstens in der Stadt Oldenburg die sozia¬
listische Wahlagitation durch die A . S . R . abge-
lehnk hat und wir so hoffen können , daß aus¬
wärtige A . S . N . es nicht versuchen werden , mit
Hilfe der A . S . R . des Münsterlnndes Wahl¬
agitation für die sozialdemokratische Partei zu
treiben.

Die von anderer Seite uns zuoegangene Mit¬
teilung , daß die bürgerlichen Mitglieder des
A . S . N . in Oldenburg zurückgetreten seien , weil
sie sich sozialistisch betätigen sollten , bestätigt sich
hiernach nicht , da der Grund , der sie zum Rück¬
tritt veranlaßt haben sollte , durch obigen Be¬
schluß fortgefallen ist.

« » *

Merkblatt für Versammlungs -Redner.
Was hak uns die Revolution gebracht?
1. Ein wehrloses Deutschland . Auslieferung

an die Feinde auf Gnade und Angnade.
2 . Eine auf angemaßker Gewalt beruhende

sozialdemokratische Regierung ohne Berechtigung,
eine gesetzlose Willkürherrschafk.

3 . Eine Ausschaltung aller Andersdenkender,
namentlich der christlichen Volkskreise.

4. Die Gefahr des Verlustes der Kulturgüter
der früheren christlichen Staats einrichkungen.
Den Kulturkampf um den christlichen Glauben in
schärfster Form.

5. Ein Darniedsrliegen aller Erwerbsstände,
Handel , Industrie und Landwirtschaft , infolge der
politischen und wirtschaftlichen Unsicherheit jetzt
und in der Zukunft , eine katastrophale Zuspitzung
unserer Ernährungsschwierigkeiken.

6 . Eine Verdoppelung des Beamtenheeres
und damit der Staaksausgaben . Eine riesige Ver¬
geudung von Staatsvermögen.

7 . Eine das Allgemeinwohl bedrohende Be¬
gehrlichkeit weiter Teile des Volkes nach frem¬
dem Eigentum und damit eine Erhöhung der
Nechksnnsicherheik für Gut und Leben.

8 . Die Gefahr des Skaatsbankerotts.
9. Die Wahrscheinlichkeit der feindlichen Be¬

setzung.

M dm MlldllkMril MiiWM.
Vechta, 13 . Dez.

— Stärkt den Kriegsschah der Zenkrumspartei.
Allenthalben , wo die Zentrumspartsi zu Versamm¬
lungen ruft , strömen die Parteifreunde in unge¬
zählten Massen zu diesen Veranstaltungen , ein
Zeichen , daß man in allen Schichten unseres Vol¬
kes die Bedeutung der Stunde erkennt . Doch
Reden allein tut es nicht . Den Worten müssen die
Taten folgen . Das rote Chaos , in dem wir uns
jetzt befinden , ist nur ein Uebergcmgsstadium . In
den Händen des deutschen Volkes liegt jetzt Deutsch¬
lands Zukunft . Und diese Zukunft wird gestaltet
werden von der Nationalversammlung , die wir
demnächst wählen werden . Es ergeht daher an
alle Parteifreunde , an alle Männer und Frauen
der Ordnung , an alle Anhänger einer christlichen
Weltanschauung der ernste Ruf und die heilige
Mahnung , auch ihrerseits unverzüglich dazu bei¬
tragen zu helfen , daß wir in die Lage versetzt wer¬
den , in dem gewaltigen bevorstehenden Wahl¬
kampfe unseren Gegnern standhalten zu können.
Auf denn zur Tat ! Steuere jeder fein Scherflein
bei . Denkt an die Zukunft unseres Vaterlandes
und unserer Linder , und gebe jeder nach seinen
Kräften.

— In diesen Tagen sind denjenigen Personen,
dis ein Vermögen von über 100 000 -4t haben,
Aufforderungen zur Abgabe einer Vermögenser¬
klärung für die Veranlagung zur außerordentli¬
chen Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1918
zugegangen . Diese Vermögenserklärung ist nur
dann auszusittlen und zurückzusenden , wenn 1.
eine Vermögensfeststellung aus den 31 . Dezember
1916 nicht stattgefunden hat , 0. h . eine Veranla¬
gung zur Besitz - und Kriegssteuer nicht erfolgt ist.
2 . sich das Vermögen eines Abgabepflichtigen nach
dem 31 . Dezember 1916 durch Erbanfall , durch
Lehen - , Fideikommiß - oder Stammgutanfall , in¬
folge Vermächtnisses oder auf andere Weise aus

dem Nachlaß eines Verstorbenen von Todes we¬
gen , ferner durch Schenkung oder durch sonstige
ohne entsprechende Gegenleistung erhaltene Zu¬
wendung um mehr als 5000 -4t vermehrt hat . Die¬
jenigen Personen , die Zur Besitz - und Kriegssteuer
herangezogen , und wo sich das Vermögen aus den
oben angeführten Gründen nicht verändert hat,
werden ohne weiteres mit dem auf den 31 . Dez.
1916 zur Besitz - und Kriegssteuer festgestellten
Vermögen veranlagt und ist eine Ausfüllung nnd
Rücksendung der Vermögens -Erklärung nicht er¬
forderlich . Auf Antrag kann jedoch eine Neusest-
pellung des Vermögens auf den 31 . Dezbr . 1917
erfolgen , wenn sich das Vermögen eines Steuer¬
pflichtigen gegenüber dem Stande vom 31 . Dez.
1916 um mehr als den fünften Test vermin¬
dert hat.

Essen , 11 . Dez . Die bei den Pferdeversteige¬
rungen erzielten Preise waren recht minimale . —
Die F e r kelpre i s e sind immer noch recht hoch.
Sechswochenferkel werden mit 100 -ll und darüber
bezahlt . Zu den Weihnachtstagen sollen im
Schwegmannfchen Lokale Theater - und Gesang-
Aufführungen seitens der hier in Garnison lie¬
genden Soldaten stattfinden . Dieselben werden
jedenfalls gut besucht werden . — Neben den dop¬
pelten Kirchenfenstern , wofür jetzt eifrig gesammelt
wird , soll in absehbarer Zeit auch eine Heizanlage
in der Kirche geschaffen werden , was als recht
zweckmäßig zu begrüßen ist . — Die Eisenbahnan¬
schlüsse nach Löningen sind jetzt hier recht schlecht.

Cloppenburg , 10 . Dez . Für das Amt Cloppen-
wurg wurde eine Preisprüfungsstelle errichtet . >vie
besteht aus Kaufmann Joseph Wichmann in Clop¬
penburg als Vorsitzender , Postsekretär Ostmann-
Cloppenburg , Tischler Weber , Cloppenburg , Kauf¬
mann Meyer -Cloppenburg , Kaufmann Klaßen,
Cloppenburg und Apotheker König -Löningen,
stellvertretender Vorsitzender . Die Preisprüfungs-
stelle hat die Aufgabe : aus ihrer Kenntnis der
Marktverhältnisse auf der Grundlage der Erzeu-
gungs - , Derarbeitungs - und sonstigen Gestehungs¬
kosten die den örtlichen Verhältnissen angemesse¬
nen Preise zu ermitteln ; die zuständigen Stellen
bei der Ueberwachung des Handels mit Gegenständ
den des notwendigen Lebensbedarfs sowie bei der
Verfolgung von Zuwiderhandlungen gegen die
Vorschriften über Höchstpreise und über die Rege¬
lung des Verkehrs mit Gegenständen des notwen¬
digen Lebensbedarfs zu unterstützen ; Gutachten
über die Angemessenheit von Preisen für Gerichte
und Verwaltungsbehörden abzugebsn und die zu¬
ständigen Stellen bei der Aufklärung der Bevölke¬
rung über die Preisentwicklung u . deren Ursachen
zu unterstützen.

Cloppenburg . 11 . Dez . Am nächsten Sonntag
2 Uhr findet bei Meson eine Versammlung der
Ortsgruppe

' es Zentralverbandes deutscher Eisen¬
bahner statt.

Cloppenburg . 1i . Dez . Die Molkereigenossen¬
schaft Cloppenburg hält am 22 . Dez . , 12 Uhr , im
Weberschen Lokale ihre Generalversammlung ab.

* Lwppenbrrrg , 11 . Dez . Der rückständige
Z u ck e r für Oktober und November ist jetzt er¬
hältlich bei den Kaüfleuten Riehe und Gardewln,
Osiersiraße , Weimann und Barlage , Mühlen¬
straße , Klaßen und Theodor Wittrock , Lange¬
straße , Kenkel und Skuntebeck , Löningerfkraße.
Die Kaufleuke dürfen nur die Oktober - und No-
vemberkarken und nur solche von Einwohnern der
Gemeinde Cloppenburg einlösen . — Die hiesige
kath . Volksschule kann Freitag den Unter¬
richt teilweise wieder aufnehmen . Freitag morgen
müssen die Kinder aus Klasse 2 und 3 und die
Knaben aus 5 und 6 kommen . — Am Montag
besuchten die Lehrer und Schüler der landw.
W i n t e rschnle zu Cloppenburg die elek¬
trischen Anlagen der Frau Ww . Eduard v. Ham¬
mel in Tegelrieden . Alle Anlagen , die in der
liebenswürdigsten Weise gezeigt und vorgeführk
wurden , boten sehr viel Lehrreiches.

* Garrel , 10 . Dez . Mit welcher Raffiniert¬
heit sich mancher Lebensmittel zu ver¬
schaffen sucht , zeigt folgender , der „ Münster-
ländischen Tagesztg .

" gemeldeter Vorfall : Vor
einiger Zelt kam ein bereits vom Militär ent¬
lassener früherer Offizierstellvertreker zu einer
Landwirksfrau und forderte von ihr Lebensmittel.
Dabei drohte er der Frau , wenn sie einem Vaker-
landsverkeidiger nichts gäbe , dann würden die
Wilden hererngelassen . Als die Frau sich einen
Augenblick entfernte , benutzte der Fremde die
Gelegenheit , um aus der Küche einen Schinken
zu entwenden . Bei ihrer Rückkehr sah dis Frau
den Mann Mit dem Schinken unterm Arm ver¬
schwinden , hatte aber nicht den Mut , ihn zu ver¬
folgen . Es wäre angebracht , wenn das Auf-
kavchen verdächtiger Personen sofort dem näch¬
sten Eendarmeriesiandork gemeldet würde.

* Friesoythe » 10 . Dez . Unter Beteiligung von
Kriegsbeschädigten aus allen Gemeinden des
Amtes Friesoythe wurde hier ein Verein
der Kriegsbeschädigten für das Amt
Friesoythe gegründet , der die Kameradschaft
und Geselligkeit der Kriegsbeschädigten pflegen
und seine Mitglieder bei der Verbesserung ihrer
sozialen Lage ratend und helfend unterstützen will.
Der Verein hak seinen Sitz in Friesoythe . Zu
Vorstandsmitgliedern wurden die Kameraden
Tenbrink , Behrens , Reil , Ofling , Scheibe und
Anneken gewählt . Um mit allen Kriegsbeschädig¬
ten in enger Fühlung zu stehen , wurde für jede
Gemeinde ein Vertrauensmann gewählt . Die
Vertrauensmänner sind : für Bösel Lessers , für
Scharrel Klären , für Ramsloh Stunkebeck , für
Strücklingen Molema , für Elisabethfehn Ianßrn
und für Barßel Pankratz . Alle Kriegsbeschädig¬
ten des Amtes handeln in ihren ! eigenen Inter¬
esse, wenn sie sich baldigst bei dem Vertrauens¬
mann ihrer Gemeinde zum Beitritt melden . Es

wurde beschlossen , sich dem Landesverband vlden-
burgischer Kriegsbeschädigten anzuglieder » .

M Kl MU« «Ä de« ?
Oldenburg , 13 . Dez.

ll Im Landtage finden in dieser Woche keine or¬
dentlichen Sitzungen statt . Der Finanzausschuß
hat die Berichte über die Voranschläge der Lan¬
deskassen fertiggeftellt . Sie kommen Ende dieser
Woche zur Verteilung . Die kommende Woche wird
mit Plenarsitzungen ausgefüllt werden , in denen
über die Voranschläge der Zentralkasse , der Lan¬
deskassen und der Eisenbahnkassen beraten wird.
Voraussichtlich am Freitag , 20 . Dez . , werden die
Beratungen beendet sein und der Landtag als¬
dann in die Weihnachtsferien gehen . In der zwei¬
ten Hälfte des Monats Februar wird der Land¬
tag wieder zusammentreten nnd dann noch eine
ganzeReihe wichtigerVorlagen zu erledigen haben.
Vor allem werden bedeutsame Aenderungen der
Gemeindeordnung den Landtag beschäftigen . Das
Eemeindervahlrecht soll den heutigen Zeitverhält¬
nissen entsprechend geändert , das Grundbesitzervor¬
recht beseitigt und das aktive und passive Frauen¬
wahlrecht eingeführt werden . Für sämtliche Ge¬
meinderatswahlen soll zukünftig die Verhältnis¬
wahl gelten . Auch Aenderungen des Staats¬
grundgesetzes sollen erfolgen . Die betr . Vorlagen
befinden sich bereits im Druck und werden mög¬
lichst noch vor Weihnachten an die Abgeordneten
verteilt werden . Ueber den Termin der Neuwah¬
len des Landtags ist bislang noch keine Bestim¬
mung getroffen worden . In Abgeordnetenkreisen
wird aber angenommen , daß die Wahlen bereits
im Frühjahr stattfinden , um der Bevölkerung
baldmöglichst Gelegenheit zu geben , die neue
Volksvertretung wählen zu können . Der neuge¬
wählte Landtag wird dann bald zusammentreten.

b Infolge der Neuordnung beim Militär sind
auch bei den hiesigen Truppenteilen grundlegende
Aenderungen in den Dienst - und Löhnungsver-
hältnissen der Mannschaften eingeführt worden.
Jeder Soldat erhält neben freier Verpflegung und
Kleidung mindestens 30 -tt Vergütung im Monat.
Geregelter Dienst findet einstweilen nicht statt.
Vormittags 7,30 Uhr findet regelmäßig Appell
statt . Für jede besondere Dienstleistung — Wache¬
stehen , Hilfeleistung auf der Kammer usw . — er¬
hält der Soldat eine besondere Löhnung von 50
für die Stunde . Die auf dem Vezrrkskommandv
oder in den Schreibstuben tätigen Mannschaften
erhalten 201 -4t im Monat ohne Verpflegung.
Die Offiziere erhalten die Friedenslöhnung wie
bisher . Gestern wurden von den Mannschaften
Freiwillige ausgesucht , die den Grenzschutz im
Osten übernehmen müssen . Sie erhalten pro Tag
10 -ll Vergütung neben völlig freier Verpflegung
usw . Es haben sich nur wenig Mannschaften ge¬
meldet.

(— ) Das nächste ordentliche Symphoniekonzerk
findet am kommenden Sonnabend statt und bringt
das Auftreten der 17jährigen Cellooirtuosin Char¬
lotte Axt , die Volksmanns Cellokonzert spielt . Das
Hauptwerk des Abends ist Bischoffs zweite Sym¬
phonie.

Nah rmd § srsr.
Bonn , 11 . Dez . Zum Zeichen der Schande sollen

wie in der letzten Sitzung des hiesigen ASR . m
Vorschlag gebracht wurde , allen weiblichen Per¬
sonen , dis ein undeutsches Benehmen zeigen und
mit den Feinden kokettieren , ebenso wie es in Bel¬
gien üblich ist , der Kopf kahl geschoren werden .

^

llnkrer illSÄenberlLk
der Pceisüerichistelle des Deutschen Landrvirt --

schaftsrats vom 3 . bis 9 . Dez . 1918.
In Berlin beträgt der Brotpreis vom 1 . Dezbr.

ab für ein Pfund 27 ^ . — Für Gemüse - und kü-
chenkräuiersamen hat die „Offizielle Preiskommis¬
sion für Gemüsesamen " Richtpreise für die obere
Preisgrenze festgesetzt . Original - und Spezialzüch¬
tungen , die von der „Offiziellen Preiskammission"
als solche zugelassen sind , dürfen bis 20 Proz . über
die festgesetzten Nicht - oder Höchstpreise berechnst
werden . In gleicher Weife zugelassene Original¬
züchtungen von Futterrunkeln bleiben von Preis¬
festsetzungen frei . Für Zuckerrüben besteht ein ge¬
setzlicher Höchstpreis . Die vollständige Liste der
Richtpreise ist gegen Einsendung von 50 L je Stck.
durch die Geschäftsstelle des Preisverbandes für
Gemüsesamen in Altenweddingen , Bez . Magde¬
burg zu beziehen . Unter diesen Höchstpreisen seren
folgende für 1 Kilogramm für den Verkauf an
Wiederverkäufer hervorgehoben : Buschbohnen,
Hinrichs Riesen mit Fäden 9,50 -4t, Stangenboh¬
nen, , alle grünschotigen Sorten 9,40 -4t , Cichorien-
wurzeln , lange , glatte Magdeburger 20 -4t , Zucker¬
erbsen 4,60 -4t , Fenchel 8,80 -4t, Gurken , russische
Trauben 80 -4t , Blumenkohl , Schneeball 800 -4t,
Weißkohl , Dithmarschen , Glücksstädt . 264 -4t , Rot¬
kohl , alle Sorten 264 -4t , Wirsingkohl 220 -4t, Ro¬
senkohl 220 -4t , Kohlrabi , alle Sorten 264 -4t, Kohl¬
rüben , alle Sorten 9,60 -4t , Kümmel , gereinigt zur
Saat 8,20 -4t , Majoran , srcmz . Stauden 440 -4t,
Mohrrüben , kurze und halblange mit Bart 68 °4t,
Mohrrüben , abgetrieben 112 -4t , Porro , alle Sor¬
ten 112 -4t , Radies 7,40 -4t, Rettiche , Mai - und
Sommer - 8,50 -ll , Mcnrüben 7,40 -4t , Schwarz¬
wurzeln 56 -ll , Sellerie 168 -4t , Spinat , englischer
Winter - 4,60 -4t , Spinat , Neuseeländer 17,60 ,4t,
Thymian 156 -ll , Steckzwiebeln , Größe 1 unter
1,5 cni Durchmesser 3,20 -4t , Größe 2 1,5 bis 2 cm
Durchmesser 2,80 -4t , Größe 8 2 bis 2,5 cm Durch¬
messer 1,90 °4t.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thoie . BE«
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G . m. b . H . (A. Sommerfeld . Verleger ) , Vechta.
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Reparaturen an Fahrrädern

aller Fabrikate schnellstens.
Lager in sämtlichen Ersatz - und Zubehörteilen.

Gute brauchbare Ersatzbereifung.
Schläuche (Friedensware ) noch vorrätig . Elektrische
Taschenlampen . Fahrr adkarbidlaternen , Haus¬

lampen u . f. w.

Ssorg kolfss , fZßmßÄM,

Meiner werten Kundschaft
zur Nachricht, daß ich vom
Heeresdienst entlassen bin und
mein Geschäft in alter Weise
wieder ausgenommen habe.

IM ». Itl . Skö!ke8.
Schneidermeister.

Hausschlachtung.
Den Bewohnern von Dinklage und Umgegend

zur Nachricht , daß ich vom Militär entlassen bin und
vom heutigen Tage das Schlachten von jeglichem
Lieh , auch Notschlachtungen übernehme.

Julius Diekmann , Schlachter,
Dinklage — Markt.

Telefonisch zu erfragen bei A . Bahlmann,
Telefon Nr . 36.

KMlÄ -VMSMliW
des Konsumvereins für Dinklage und Umgegende. G . m. b . H .,
am Freitag , dem 26 . Dezember 1818,
nachmittags 8 Uhr im Eesellenhauss zu Dinklage.

T a g es - Ord nung:
l . Geschäftsbericht über das verflossen ? Jahr.L. Besprechung über Verteilung des Reingewinns.3 . Wahl von 2 Vorstcmdsmitgliederrr.
4 . Anträge und Verschiedenes.

Der Vorstand:
Horn . Beyer.

VekemuLmachrmZ.
Die bisher an Wochentagen ausgefallenen

Züge 10 sab Bohmte 8^ , an Damme 9 '
^) und 13

(ab Damme 9 " , an Bohmte 10 °°) werden vom
10 . Dez . ab wieder gefahren.

Mitkläger Kreis -Vahn.
Oldenburg , den 9 . Dezember 1918.

Für die Kleinbahn Lohne - Dinklage tritt
am 1 . Januar 1919 ein neuer Tarif in Kraft.
In den Tarif sind die Vsrkehrsfteuer und der
Kriegszuschlag eingerechnet.

Näheres ist auf den Stationen zu er¬
fahren.

Namens der Gemeinde Dinklage:
Eisenbahndirektion.

Verloren
aus dem Wege von Hol¬
trup bis über Stoppel-
markt (Disbeker Damm)
eine Granatbrosche . Wo¬
zugeben in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Ein niüelplatttertes

Pferdegeschirr,
fast neu , zu verkaufen.

MLHlenstr . 11 , links.

Eine

Wge MM
voir starker Bauart hat
zu verkaufen
Nr. LälSpllvZ, Drebber.

Habe eine hochtragende

MWH
zu verkaufen.

Zeller
Töbke - Schwegmann,

Schwege bei Dinklage.
Bon

2 Pferden»
4 und 8 Jahrs alt , 1 nach
Wahl zu verkaufen , auf
Wunsch auch beide . Garan¬
tiert fromm und zugfesti» jedem Geschirr.

Jos . Döllmmm,
SLdlohne b. Lohne.

Habs meine

wieder aus¬
genommen.

Iiersrrt lVsver,
Cloppenburg.

Fsrusp . 24.

Guter bürgerlicher

Mittags - und
Abendtisch

in Vechta gesucht . Le¬
bens mittel -Marksn vor¬
handen . Off . u . W . Nr - 82
Mit Preisangabe an dis
Geschäftsstelle ö . Blattes

SormLsg , 15. Dez.

F.
in SLrLMngsn

anwesend (GastwirtFugrl
am Bahnhof ). Anmel¬
dungen dorthin erbeten.
Aufnahmen und Ver¬
größerungen jeder Art.

IMS!
empfiehlt

D . Schröder,
Vechta.

HolZ - Verkauf.
Am Dienstag , dem 17. Dez . d. Is .,

nachmittags 1 Uhr anfangend , >

läßt Heinr . Oer zu Hausstette

188 MlMkN T8MT
sehr schlanke , bis zu 10 Meter Länge,

sssie Mllke Mrs RmUz
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Schwichteler den 10. Dezember 1918.

F . Siemer.

Hokz - Verkauf.
Am Dienstag , dem 17 . Dezember 1818,

morgens 10 Uhr anfangend,
läßt Zeller Aug . Nordlohne - Werke in Nordlohne
bei Lohne öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

109 Nummern Erlen , für Holzschuh-
macher,

40 Nummern Birken , für Aolzschuh-
rnacher und Brennholz,

10 Nummern Eichen, für Wagen-
Lauer und Nutzholz,

10 eich . RiLpMLe u . Brennholz,
19 Hansen Tannen , zu Rickholz,

1 dicke Esche.
Sämtliches Holz liegt sehr bequem zur Abfuhr,

da es 5 Minuten von der Chaussee Lohne -Vechla liegt.
Versammlung bei Gerken Erbhause.
Käufer ladet freundlichst rin

H. Burhorst , amtl . Aukl.
Lohne , Dezember 1918.

Holz-Verkauf
Der Kötter Detsrt -Krufe in Fladder¬

lohausen läßt am
Montag , dem 18. Dezember d . Zs .,
nachmittags 1 Uhr anfangend, im Westernholz
89 bis IM Nr. dickes Mrlen-

And Erlen -Vrennholz
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer versammeln sich am Montag dem
16 . d . Mts . , nachmittags 1 Uhr im Wsstern-
bolz in der Nähe von Heuermann August
Schäfer.

Käufer ladet dazu ein.
Hokvorf , den 11 . Dezember 1918.

H. Wiegel.

HokZs Verkauf.
Kötter Ww . Tepe in Osterdamme läßt am

Samstag , dem 14 . Dezember L. I .,
mittags 12 Uhr anfangsnd,

IM Nw . fchWers, dickeEichen,
für Tischler und Wagenmacher paffend,

8V Mn . VÄA- n . SuhlenholZ-
M Mn . Brennholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Das Holz ist gefällt und liegt direkt an der

Thcmffee Damme -Steinfeld , unten am Tollenberge.
läufer ladet ein

Damms. Franz Meyer.

Holz -Verkauf
in Norddollen.

Mm Montag , dem 18 . Dezember 1818,
Mittags 12 Uhr beginnend,

läßt der Zeller Clemens Frilling zu Nordsdllen

M K« NM ZsM.
paffend für Holzschnhmächer , und

AV RüANM B!ckli -B« chs?z
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Das Holz liegt in der Nähe der Chaussee.
Versammlung : Abtriebsstäche Papenkoh.
Käufer ladet ein

Vechta . G. Menke.
Empfehle

ab Lager Falkenrott.

D . Schröder,
Vechta.

Tägl . i
SbiS > >zu verdienen. " ab.^im Prosp. Joh . H-

Schultz , Adressenverlag,
Löln LS7.

Wurgstratze 11

für alle Arten
WauL - und
Weck -Uhrm.

Ia . kriLobsii

zu verkaufen. W . 8oZLos1 « L' .

Zrslgetkiide stk SÄßserstkUk
nehme ich zum Vermahlen an am Montag,dem 18 . Dezember, vormittags für Hörst von
8—9 Uhr, für Langwege von 9—10 Uhr,für Schwege und Bünne von 10—11 Uhr.
Nachmittags für Wulfenau und Höne von
1 - 2 Uhr, für Bahlen von 2- 3 Uhr, fürWiek und Dinklage von 3—4 Uhr-

Mahlkartsn und Kontobücher sind mit-
zubringen.

Dinklage . B . Wshebrmk.

Helft mlsere WerWundeLen
GW Me Kkkur-M -Mttik.

Ziehung am 3» Januar ISIS.
59 000 Mk. ZOMOMk»
25 VMM. 20 MO ML.

15 000 Mk. usw.
Lose zum Preise Mk . 8 .80 nrkl. Porto und Liste

gegen Voreinsendung , auch Nachnahme , durch
Bankhaus Zißler , Hamburg 23,

._ Hanpt -Lose-Zerrtrale . _

Todes -Anzeige.

Bach langem qualvollen Warten er¬
hielten wir bis traurige Nachricht , daß
unser guter , hoffnungsvoller Sohn » unser
liebes unvergeßlicher Bruder , der

Sodalv

Musketier der 12. Kvmp ^ Jnf .-Regt . 441,
I den Heldentod auf dem westlichen KriegS-
>schauplatz am 7. Juni 1917 im Alter von !
! 20 Jahren gestorben ist.

Wir bitten alle Verwandten , Bekannten !
und besonders seine Kollegen » feiner Seele j! im Geböte zu gedenken.

Oie krsaemäsa Ntsrn
vedst Lsseknvlslsrn u. Vervssäisn.

Wichel bei Lohne , engl . Gefangenschaft,
! Lvhnerwissen , Mühlen , Kroge , Südlohne
und Lohne.

Das feierliche Seelenamt findet statt j
j in der Pfarrkirche Zu Lohne am Montag,
! dem 16 . Dezember , morgens 8 Uhr , wozu!
j Verwände , Bekannte , Freunde und Kol - I
i legen hiermit eingeladen werden.

Du warst so gut , du starbst so früh.
Vergessen werden wir Dich nie,
Doch allzu groß ist ja der Schmerz,
Für Eltern und Gsschwisterherz.
Du schriebst so oft in Deinen Briefen»
Aus Wiedersehn , Ihr meine Lieben»
Doch Gottes Wille soll geschehen,
Franz , im Himmel gibts ein WiLersshn.

Todes-Anzeige.

W »- Dem Herrn über Leben und Tod hat!
W es in seinem unerforschlichen Ratschluffe

gefallen , heute morgen 9 '/e Ahr meinen
lieben Mann , unfern guten , treusorgsnden
Vater , Schwiegervater , Großvater und!
Onkel , den

Landwirt

zu sich in die Ewigkeit zu nehmen . Er!
D starb nach längerem , mit großer Geduld!

ertragenem Leiden , gestärkt durch dm
Empfang der hl . Sterbesakramente im 65.
Lebensjahre.

Am ein andächtiges Gebet für den!
lieben Verstorbenen bitten

Die trauernden Angehörigen.
Langwege bei Dinklage , Emsdetten , ?

Burg Dinklage , Bakum , Oldenburg und!
Vechta , den 8 . Dezember 1918.

Dis Beerdigung findet statt in Dink¬
lage am Freitag , dem 13 . Dez ^ morgens
S' /s Ahr , wozu Freunde und Verwandte
eingeladea werden.

ToÄes-Anzeige.

Plötzlich und unerwartet erhielten wirdie tieftraurige Nachricht , daß mein mniast-
Ä geliebter Mann » meiner 3 Kinder treusor¬gender Vater , mein lieber Sohn , unser guter

Schwiegersohn , Schwager und Onkel , der!
OSergefreiLe

VenM SUMer.
nachdem er von Kriegsbeginn an im Feldegestanden und alle Strapazen des Feldzuges
mitgemacht hat , am 4 . November d. Is.im Alter von 34 Jahren durch ein Spreng-
stück den Heldentod fürs Vaterland er¬litten hat.

Wir bitten um ein andächtiges Gebet für
imssm lieben Verstorbenen.

Zn tiefstem Schmerze:
Die trauernde Gattin

nebst Kindern und Angehörigen.
Hogenbögen , Norddöllen , Hagstedt , Lang¬

förden , Newyork und vermißt , 11 . Dez . 1918.

Das feierliche Seelenamt findet am Mon¬
tag , dem 16 . d . Mts , morgens 8 Uhr insder Pfarrkirche zu Visbek statt . Alle Ver - jwandte und Bekannte werden hierzu freund¬
lichst eingeladen.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , gestern
morgen lO ' /r Uhr meine innigstgeliebte , un-
vergeßliche Frau , meiner 6 Kinder treusor¬
gende Mutter , unsere liebe Tochter , Schwie¬
gertochter , Schwester , Schwägerin « . Tante,

die Ehefrau

BeklMMe Wne
geh . von Lehmden,

nach kurzer , heftiger Krankheit , versehen mit
! den hl . Sterbesakramenten , im 35 . Lebens¬
jahre zu sich in die Ewigkett zu nehmen.

! Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte,
der lieben Verstorbenen im Gebete zu ge¬denken-

Der Liefbetrübte Gatte
uebst Angehörigen.

Hagen , Vechta , Daren , Delmenhorst,
Welpe und Steinfeld , den 11 . Dez . 1918.

, Die Beerdigung findet statt am Sams - !
tag , dem 14 . Dez . , morgens 10 Uhr , wozu!

! Nachbarn , Verwandte und Bekannte freund - !
lichst eingeladen werden . !

I Sollte jemand aus Versehen keine be-
! sondere Nachricht erhalten haben , so bit-
! ten wir diese als solche ansehen zu wollen.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
! unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , unfern
innig ftgeliebten Vaters Großvater . Schwieger¬
vater und Onkel , den Landwirt

ZrMZ Olberöing
infolge Altersschwäche , öfters versehen mit
den hl . Sterbesakramenten , im Alter von 85
Jahren zu sich in ein besseres Jenseits abzu-
rufen.

Dies zeigen tiefbetrübt cm mit der Bitte,
des lieben Verstorbenen im Gebete >zu ge¬
denken.

Me krausenden Angehörigen.
Holthausen , Dinklage , Stemfeld , den

10 . Dezember 1918.

Die Beerdigung findet statt am Sams-
! tag , dem 14. Dezember , morgens 9V« Uhr
in Steinfeld , wozu Verwandte und Bekannte
hiermit eingelaLen werden.
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